h Amtliches. 

Berlin, 4. Juli. Se. Majenät der König haben Allergnäbigft gerubt: 
Dem Lern Profeſſor 5 Pbarmakognoſte und Pharmazie an der 
Unmwerfität zu Erlangen, Dr. Theodor Martius, dem Agenten der wefl- 
preußiſchen General -Laudſchaſt, Bankier Jakob Saling zu Berlin, und 
dem Baupt- Zellamts - Aifittenten Doep el zu Danzig den Rothen Adler⸗ 
Orden vierter Rlaſſe, 


Barbara“, David Feller zu Straufenel, im Kreiſe Glaß, die Nettungsme- 


; u verleiben; ferner den Geheimen Juſtiz⸗ und vortra⸗ 
225 warb ie lig Minifterium , Holzapfel, 1080 Präfidenten des 
Sia cis in Berlin zu ernennen; und dem Stadtgerichtsdirektor Voigt 
daſelbſt den Charakter als Gebeimer Juſtiralh zu verleihen; auch dem Hof⸗ 
maler und Profeſſor Hildebrandt zu Verlin die Erlaubniß zur Anle⸗ 

g des don des Königs von Portugal Maſeſtät ihm verliebenen Ritter⸗ 

ſes des Ordens der Empfängniß Unferer Lieben Frau don Villa⸗Vigoſa; 
fo wie dem praktiſchen Arzt Dr. Froehlich zu Sobbowitz, im Kreiſe Dan- 
nig, zur Anlegung des von des Kaiſers von Rußland Maſeſtöt ihm verliebe⸗ 
nen St. Stanislaus -Orbens dritter Klaſſe und der Denkmünze für den Feld 
zug in der Krimm zu ertbeilen. a 

Se. K H. der Prinz Adalbert von Preußen iſt geſtern von 
Danzig wieder bier eingetroffen. 

Angekommen: Der Vräfident der Seehandlung, Camp 


von Erdmanpsdorf. 
Abgereiſt: Se. Ex. der Staats. und Kriegsminiſter, General-Pieu- 


tenant Graf von Walderſee, nach den weſtlichen Provinzen; Se. Ep. 
der General- Lieutenant, General- Inſpetteur des Militär» Erziehungs- und 
Bildungsweſens von Peucker, nach der Provinz Preußen; der Wirk; 
ime Oder ⸗Finanzrath und Direktor der Haupiterwaltung der 
Stcateſchulden, Natan, nach der Nbeinbiovinn. 7 


Deutſchland. 


Preußen. Berlin, 4. Juli, [leber die Reife Ihrer 
Majeſtäten des Königs und der Königin] entnehmen wir 
aus bayriigen Blättern die folgenden Nachri ben: Hof, 30. Juni, 
12 uhr 30 Minuten Mittags. Ihre Mojeſiäten der König und 
die Königin von Preufen find jo eben mitteiſt Geitazuges-bier einge. 

und im Gaſthof „um goldenen Herſchen“ abgeftiegen, woſelbſt 
Allectöchſidieſelben bis 51 Uhr Abends verweilen. — Nürnberg, 
1. Juli. Um 94 Uhr Vormittags trafen JJ. MM. der König und die 
Königin von Preußen, von Bamberg tommend, wo Allerhöchſidieſelben 
mit Gefolge übernachtet hatten, in Nürnberg ein und nahmen Übefieige- 
quartier im Gaſthofe „zum roihen Roß.“ — Augsburg, 1 Juli. 33. 
MM. der König und die Königin von Preußen find mit ihrem Gefolge 
heute Abend um 8 Uh 40 Minuten hier eingetroffen und im Gaſihef 


r 
Drei 


baufen, 


zu den „Drei Möhren“ abgeſtiegen. Der König ug Civilkleidung und 
führie Die Königin raſchen Schriues unmittelbar aus dem Eiſenbahn⸗ 
wagen zur Equipage, welche Ihre Majeſtäten nach der Stadt bringen 
ſollle. Dem königlichen Wunſch entſprechend, haben keine Empfangs- 
feierlipkeiten flatigefunden. Am Bahnhof war eine große Menſchenmenge 
verſammell. — Die Reife Ihrer Majeſtäten iſt bis jetzt ganz ohne jede 
Störung zurückgelegt worden, und iſt das Befinden Sr. Maj. des Königs, 
Alethöchſiwelchen die Reife bisher in keiner Weiſe angegriffen hat, durch⸗ 
aus ſeht befriedigend. Auf ollen Anhaliepunkten ſowohl im In- wie im 
Aus lande iſt, dem ausdrücklichen Wunſche gemäß, jede Art von Empfang 
oder Begleitung unterlaſſen worden, und ſelbſt das Publikum, welches 
ſich auf den Bahnhöfen, Paſſagen und vor den Hotels geſammelt hatte, 
hielt fi rückſichts voll in gemeſſener Entfernung und war erfreut, 
Se. Majeflät, Allerhöchſtwelcher ftets mit J. Maj. der Königin im offnen 
Wagen von den Bahnhöfen nach den Hotels fuhr, in ſonſt heiterer Stim- 
mung wiederzuſehen und begrüßen zu konnen. Dies bekundeten nament⸗ 
lich die Erlanger Studenten, unter ihnen viele Preußen, welche es ſich 
trotz allen Verbots nicht nehmen ließen, Se. Majeſtät beim Vorüberfahren 
am Erlanger Bahnhofe mit einem donnernden Hoch zu begrüßen. In 
Nürnberg besichtigten II. MM. der König und die Konigin in Beglei- 
tung der Prinzeſſin Alexandrine K. Hoh. das alle Schloß, wohin Aler- 
höchſtdieſelben ſich ebenfalls im offnen Wagen begeben halten, dinirien 
nachdem im Gaſthof „zum rolhen Roß“ und ſetzten Nachmittags 5 Uhr 
die Reiſe nach Augsburg fort. 7 
— [Das neue Gewicht.] Bei der Wichtigkeit einer allgemei- 
nen ordnungs mäßigen Einführung der neuen Landes gewichiſtücke find die 
Bolizeibehörden angewieſen, bei den nach dem 1. k. M. anzuſtellenden 
Oewichisteviſionen diejenigen Aichungsämter, deren Stempel auf unrich⸗ 
ngen oder ſonſt votſchrifts widrigen Gewichts ſtücken ſich befinden, zu ver 
merken. Da et in Frage gekommen, ob die Aichungsbehoͤrden befugt 
feien, die bisherigen Zollgewichts ſtücke, jo weit dieſe den in der Inſtruk⸗ 
tion vom 15. Oftober v. J. für das allgemeine Landesgewicht feſigeſetz · 
ten äußeren Bedingungen der Stempelfahigkeit nicht voͤuig entſpeecher, 
denroch als normalwäßig zu behandeln, fo iſt zur Beſeiugung der dar 
über erhobenen Zweifel beſtimmt worden. daß die Beibehaltung des Zoll ⸗ 
gewichts durch das Geſetz vom 17. Mai 1856 nicht ausgeſchloſſen ift 
und daſſelbe daher von den zu deſſen Gebrauch Berechrigten auch ferner · 
din angewandt werden darf. Demnach find Zollgewichis ſtücke, wenn die · 
ſelben an ſich den normalen des Zollgewichis eniſprechen, von den 
ugs behörden nicht zurückzuweiſen. 
* 19 n Die in Hamburg tagende 
Konferenz zur Regelung des Seehandelsrechts für das geſaumie Deuiſch⸗ 
land hat die Berathung über die beiden erften Theile des vorliegenden 
Entwurfs beendigt. Es beſteht, wie wir erfahren, die Abſicht, die 
Arbeiten den Hochſommer durch zweimonatliche Ferien zu unterbre⸗ 
er W. brünſte.] In der Stadt Vatſchkan iſt in der Zeit 
don vierzehn Tagen viermal, am 


fo wie dem Höuer auf der Steinkoblengrube „Neue | 


Montag den 5. Juli 1858. 


| d 


Königsberg, 3. Zul. [Feuerſoztetäts Reglement. 
Seit Montag find hier gegen 70 Abgeordurte der Reglerungs bezirke Kö- 
nigsberg und Gumbinnen, unter dem Votſitze des Oberpräfidenten Gich 
mann, im Sländeſaale des königlichen Schloſſes verſammelt, um über 
die Reviſion und Abänderung des ſläduſchen, wie ländlichen Feuerſozle⸗ 
täls-Reglement zu berathen und Beſchlaͤſſe zu fafjen. Zwei wichtige Be⸗ 
ſchlüſſe, die am 29. Juni gefaßt wurden, betrafen die Zwangspflicht. 
Es fragte ſich nämlich, ob der Sozielälszwang, dem die Grundbeſitzer 
bisher ſammilich unterworfen geweſen waren, fernerhin befiehen ſolle 
oder nicht? Die Majorität eniſchied ſich für die Aufhebung dieſes Zwan⸗ 
ges derart: daß die Verſicherung von nun ab auch bei jeder fremden 
Verſicherungsgeſelſchaft vorgenommen werden kann. Die zwelle Frage 
war: ob auch fernerhin überhaupt ein Zwang befiehen bleiben joe? In 
dieſem Falle eniſchied Fdy die Majoritäl für das Verbleiben des Zwanges. 
Dieſer Beſchluß iſt in ſofern wichtig, als die kleineren wenig bemitlelten 
Beſitzer bei etwa vorkommenden großen Feuersbrünſten dem Staate oder 
den Kommunen weniger zur Laſt ſallen können. (K. H. Z.) 

I Zborn, en. fiel; Bynnclinm; Gas ; 

$ ütervertäufe.] iſche er 

at Geha Bes b. Wis, eintrat, baffeit Tem DU. 8. WIE, Ju fr made 
gelaften, allein der Regen und die gemäßigte Temperatur baben den Schaden 
nicht mehr bedeutend mindern können, welchen an den Getreidefeldern jene 
verurlact bal. Der Ausfall der dießjäbrigen Ernte in unſer en Kreiſe wird 
„unter mittelmäßig“ ſein. Diele verbaͤllnißmaßig noch günſtige Aus ſicht bat 
jedoch nur ein Theil, vornehmlich der weſtlichere, des Kreiſes, wo der Wei⸗ 
zen und Roggen gut fteben. Der dͤſtlichere Tbeil dagegen und die Umgegend 
von Kuim daben wenig Regen gehabt; dort iſt der Weizen zur Hälfte ver, 
dorrt und hat der Noggen die Roibreiſe ertengt, fo daß er, bereit 
nur zu Rauchfuller verwandt werden kann. Aebnlich, wo nicht ſchlimmer, 
fol nach zuverläſſiger Mitibeilung das Erntereſultat in dem fruchtbaren, wei⸗ 
zenreichen benachbarten Kolavien zu erwarten fein. Von Weizen z. B. hofft 
man daſelbſt ſtreckenweiſe gar keinen Erdruſch. Die Sommerung iſt überall 
gleichmätzig ſchlecht. Die Kartoffelfelder ſteben jedo b gut und laſſen nach 
ihrem zeigen Zaſtande eine günſlige Ernte erwarten. Die Rüben find gleich ⸗ 
falls überall gut, dagegen an Kohl nur wenig. Das Obſt verſpricht eine 
„gute Mittelernte“, indeſſen nicht fo reich, wie die Blathezeit hoffen ließ. 
Eine ſonderliche und anhaltende Preisſteigerung der Cerealien wird ſedoch 
in Zweifel geſtellt, weil namentlich an Roggen große Quania vorhanden 
find und aus Polen noch zu erwarten ſlehen, deren Einfubr nach diefjeits 
auf der Waſſerſtraße deren niedrigen Stand ſehr birdert. Trotzdem iſt der 
Strom vor unfrer Stadt mit Holz- und Getreidefloͤßen bedeckt. — Dem bie⸗ 
ſigen Gymnaſium ſteht eine Aenderung in feiner Leitung bevor. Der zeitige 
Direktor der Anſtalt, Dr. Lauber, welcher zum Segen und Gedeiben der 
ſelben mehrere Dezennien als Lehrer der Mathematik und Dirigent an ihr 
wirkte, legt aus Geſundheitsrückſichten fein Amt zu Michaelis nieder, Der 
Scheidende iſt ein wegen feiner Gelehrſamkeit und Humanſtät allgemein ver» 
ebrter Mann. An feine Stelle hat das Epborat der Anſtalt den betreffen⸗ 
den Lönigl. Vehoͤrden den zeitigen Direktor des Gymnaſſums in Ratibor, 
Dr. 1 in Vorſchlag gebracht. Man zweifelt an der Beſtätigung dicſer 


Wahl t. — Die Gas beleuchtungsangelegendeit unſrer Stadt ift ſoweit 
gediehen, daß die Allerhoͤchſte Genehmigung zur Kreirung von 80,000 Tbtr. 
Stadiobligationen zuvor eingebolt werden fol, um mit dem Bau fosort vor⸗ 
zugehen. Da die Kommune obige Summe in einigen Kaſſen, die aber nicht 
der ſcaͤmmereikaſſe unmittelbar angeboren, liegen bat, ſollen die Obligationen 
als Pfand in jenen ſtaſſen niedergelegt werden. Außer den wirtbſchaftlichen 
Vortbeilen, welche die Kommune und jede Haus haltung von beregter Anſtalt 
erfahrungsgemäß erwarten darf, hat die fädtifchen Bebörben mit der Her⸗ 
fieQung derſelben womöglich noch in dieſem Jahre rorzugehen, die Nückſicht 
auf den Umſtand beſtimmt, daß der Beginn des Baues der Verbindungs⸗ 
bahn Bromberg ⸗Thorn.Lowiez im naͤchſten Frübjahr zuverläſſig eintreten fol. 
Iſt von dieſer für unfern Ort in gewerblicher und geſchäftlicher Beziehung 
eine Förderung voraus ſichtlich, fo dürfte andrerſeits der Kalfül nicht unrich⸗ 
tig fein, daß die Bahn und die Gas beleuchtung den Zuzug von bemittelten 
amilien nach bieher ſteigern wird. — In letzterer Zeit wurden wieder einige 
Hüterberfäufe abgeſchloſſen. Einen erbeblich merklichen Eir fluß auf dieſelben 
äußerte die Geldkriſts nicht. Zwar waren die Preiſe nicht ſo boch, wie fie 
es . B. vor zwei Jahren noch geweſen wären, allein die Differenz iſt nicht 
auffällig groß. 


Oeſtreich. Wien, 2. Juli. [Die Jubelfeier in Ol- 
müß.] In Olmütz werden die umfaſſendſten Vorberellungen für die 
Jubilaumsfeier des Entſatzes der von den Preußen belogerten Stadt ge- 
troffen. Laut dem eben erſchienenen Feſiprogramm wird am Vorabend 
des Hauptfefltages eine retraite antique ftahfinden, Am Feſttage 
ſelbſt iſt Parade des Bürgerkorps, dann feierlicher Umzug, Kirchenparade, 
darn noch eine Parade auf der Schießſtälte, Nachminags große Feſi⸗ 
tafel, Abends große Promenade. Am 5. Juli dauert das Feſt fort und 
findet ein Trauergottegdienft Hat. Am 6. Juli it großer Feſtball, am 
8. Juli endlich ſolenne Prozeſſion nach dem Heiligen Berge, wo ſich der 
Prälat des Strahower Premonftratenferftifis von Prag aus zum En⸗ 
pfang einfinden wird. Die Verſicherung, daß die Fefle auf ein Mini- 
mum rebucitt worden feien, ſcheint ſich nach die Feſiprogramm nicht zu 

| befätigen. (D. A. g.) N 

g — [Die Beifegung Speckbacher's.] Am 28. v. Mis. fand 
die feierliche Beisetzung Speckbacher's in der Hofkirche zu Innsbruck 

neben feinen Kampfgenoſſen Hofer und Haſpinger, zu der die Innsbrucker 
und Baller Bürgergarde und mehrere Schüzenkompagnien aus der Um⸗ 
gegend ausgerückt waren, in Gegenwart des Erzherzog ⸗Staſthalters Karl 

Ludwig ſtatt. Die Leiche war in einen prächtig vergoldeten Sarg gelegt. 

Unter den Schützenkompagnien zogen die von Gnadenwald, dem Geburts- 

orte Speckbacher's, und von Rinn, wo er angeſeſſen war, am meiſten 


31. Mat, A,, 14. und 15. Juni, Feuer die Blicke des zahlreich verſammellen Publikums auf fig. An feinem 
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Mann von 80 Jahren, doch rüſtig und friſch wie ein Junger. Hinter 
demſelben ſtanden des Verſtorbenen drei Kinder und feine zwei Enkelin 
nen. Nach vollendeten Feierlichkeiten und Defilitung der Landeskom⸗ 
pagnien verfammelte der Erzherzog zu einer Anrede ſämmiliche Schützen 
offiziere um ſich und empfing dann in beſonderer Audienz Speckbachet's 
Hinterlafjene, um ihnen jeinen wärmſten Antheil auszudrücken. 


Wien, 3. Juli. Die montenegriniſchen Wirren; die tür⸗ 
kiſchen Rüſtungen.] Nach Briefen aus Raguſa wird der für Kon ⸗ 
ftantinopel neu ernannte engliſche Geſandie Sir Henty L. Bulwer dort 
erwartet, um mit mehreren türkiſchen Würdenträgern in Bezug auf die 
montenegriniſchen Wirren gemeinſame Verabredungen zu pflegen, welchen 
auch der k. k. oſtreichiſche Feldmarſchall⸗Lieutenant Baron Mamula nicht 
fremd bleiben wied. Türkiſcherſeils iſt bereits der Pforten⸗Kommiſſar 
Kemal-Efendi in Raguſa eingetroffen, und wird der Ankunft Mehemet 
Paſcha's, des neuen Gouverneurs von Bosnien, täglich entgegen geſehen. 
Die Beſchlüſſe, welche dort gefaßt werden dürften, ſind allem Anſchein 
nach mit den militäriſchen Anflalten, welche bie Pforte getroffen, in Ver⸗ 
binvung zu bringen, und ſcheinen ſich dort gar ernſte Ereigniſſe vor ube⸗ 
reiten, welche alle diplomaliſchen Schachzüge, wie fie in Paris oder Kon⸗ 


ſtantinopel verſucht worden ſind, gänzlich überflüſſig machen werden. 


Vorläufig hat ſich der Gouverneur der Herzegowina, Azzis Paſcha, von 
Moſtar nach Trebinje begeben, wo er am 15. v. Mis. eingelroffen iſt, 
um dem Kriegsſchauplatze näher zu ſein. Kurz nach ihm iſt aus Sata⸗ 
iewo Achmer Paſcha mit 2800 neu angeworbenen Bosniaken, zwei Re⸗ 
gimentern regulärer Kavallerie und mit einem Trans pott von 300 Wa⸗ 
gen Proviant und Munition in Zrebinje eingerückt. Außerdem ſtüßt ſich 
die Pforte auf den ſich kund gebenden guten Geiſt der Bevölkerung einiger 
an Montenegro grenzenden Nahien, die von Begierde brennen und nur 
auf den Auftuf warten, um ſich mit den räuberiſchen Czernagorzen meſſen 
zu dürfen. — Aus Trebinje iſt auf telegraphiſchem Wege die Nachricht 
eingetroffen, daß die Türken alle Anſtalten treffen, um Grahowo anzu⸗ 
greifen und zu beſetzen. Beflätigte ſich dieſe Nachricht, fo würde dadurch 
die montenegriniſche Frage noch mehr verwickelt werden. (K. 3.) 


Mailand, 28. Juni. [Tumult gegen eine Bahnverwal⸗ 
tung.] „Der „Tr. Z.“ wird geſchrieben: Am Johannistage war, der 
alten Sitte gemäß, auch diesmal der Zulauf nach Monza außerordentlich 
far. Man rechnet auf dieſer kurzen Strecke einen Verkehr von ungefähr 
40,000 Perſonen, welcher der lombardiſch-venelſaniſchen Geſellſchaſt einen 
reinen Gewinn von mehr als 50,000 Lire an einem einzigen Tage ab» 
warf. Wie kam aber dieſelbe einem ſolchen Zuſpruch von Seiten der Be⸗ 
völkerung entgegen? Die letzie Reiourfahrt von Monza hierher war um 
95 Uhr Abends angekündigt. Mehr als 4000 Perfonen waren ſchon um 
9 Uhr in jenem engen Bahnhof verſammelt, und harrten auf die Ar kunft 
des Comer Trains, der fie heim befordern ſolue. Nach langem Warten 
kam endlich der Zug an, jedoch mit wenigen und faſt ſchon überfüllten 
Waggons. Dieſe wurden ſogleich beſtürmt, jedoch die noch itelen Plätze 
reichten kaum für den fünften Theil der harrenden Menge hin. Man 
glaubte allgemein, daß bei einer ſolchen Gelegenheit die Admiaiſtration 
Sorge getragen, eine genügende Anzahl Wagen in jener Stalion vor⸗ 
räthig zu halten; adein dies war nicht der Fab. (Dergleichen ſoll nicht 
bloß in Jialien vorgekommen. Die Red.) Erſt um 10 Uhe wurde 
nach Mailand um andere Waggons telegrapbirt. Die in den Waggons 
des aufgehalienen Zuges zuſammengepreßien Leute, die ohnedies in Folge 
des in Monza genoſſenen vielgepriefenen Geiränks in Hitze gerathen 
waren, eines dreioiertelſtündigen Zeitverluftes überdrüffig, werden unge ⸗ 
duldig, und fordern unter Beſchimpfungen die Beamten auf, ſie weiter 
zu befördern. Allein den Drohungen wird kein Gehör geſchenkt, ſondern 
um das Volk einigermaßen zu beſchwichuigen, werden falſche Abfahtis⸗ 
Signale gegeben; die Lokomotive bewegt ſich einige Schritte vorwärts, 
und kehrt ſodann gleich zu derſelben Sielle zurück. Als dieſes Spiel durch 
mehr als 10 Minuten geirieben wurde, und die Maſſe wahrnahm, daß 
man fie zum befien halten wolle, brach der Sturm los. Alle Fenfier der 
Waggons wurden zertrümmert, die Kiſſen der erſten Platze wurden mit 
Meſſern zerfchnitten, viele Länke zerbrochen; man ſprengſe die Thüren 
und eine Abiheilung rüſtiger junger Leuie eille wüthend dem Stattons⸗ 
gebäude zu, um den Beirtebs-Ingenieue zu zwingen, die Abfahrt zu be⸗ 
ſchleunigen. Allein als ſie die Antwort erhielien: „Wer nicht warten 
mag, der gehe zu Fuß“, ließ ſich iht Unwide nicht mehr zügeln. Man 
griff nach Kieſelſteinen und zettrümmetle vom erfien bis zum letzten die 
Glaſer des Bahnhofs; die Möbel der Warteſäle wurden ins Freie her⸗ 
ausgetragen, man bildete einen Scheiterhaufen und zündete ihn an; die 
Beamten machten ſich aus dem Staube, die Kondukleure verkcochen ſich⸗ 
Endlich um 11 Uhr langie der Train aus Mailand an; auch deſſen 
Fenſter wurden nicht geſchont, bis die lange Reihe der 40 Waggons ſich 
in Bewegung geſetzt haue. Der Maſchiniſt, einziger Herr des Zuges, 
hielt, um die Menge zu befriedigen, nicht einmal in der Zwiſchen tallon 
an; in kaum 14 Minuten wurde die Strecke und zwar meiſtentheils gra ⸗ 
tis, denn keiner der Kondukteure geiraule ſich, Fahrkarten zu verlangen, 
ohne weitere Unfälle zurückgelegt. Mit Ausnahme des der Geſellſchaft 
zugefägten, im Vergleich zu det Einnahme unbelrächtlichen Schadens hat 
man glücklicherweiſe keine einzige körperliche Verletzung zu beklagen. Um 
weiteren Demonftrationen von Seiten des Publikums vorzubeugen, erlleß 
die kaiſerl. koͤnigl. Statihatterei eine Aufforderung an die Valet ee 
lion der italieniicyen Eiſenbahngeſellſchaſt, für elnen tegelmäßigeren Ver ⸗ 
kehr und ein höflicheres Benehmen von Seiten ihrer Angeſlellen Sorge 
zu tragen, widtigenfals man zu den außerſten Maaßtegeln ſchellen 
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würde, die der Regierung in Folge des ihr vorbehaltenen Ueberwachungs ⸗ 
rechts zu Gebote ſtänden.“ 


Baden. Karlsruhe, 1. Juli. [Se. k. H. der Prinz von 
Breußen] ift um 24 Uhr mit dem Schnellzuge hier angekommen und 
hat ſofort die Reiſe nach Baden fortgeſetzt. Am Bahnhofe war der 
Kriegs⸗Präſident, der Stadt⸗Kommandant, der Stadi⸗Direktor, die Ge⸗ 
neralität, die Stabsoffiziere und Adjutanten verfammeli, um Sr. könig⸗ 
lichen Hoheit aufzuwarten, Höchſtwelche ſich mit ihnen einige Minuten 
mit herablaſſender Freundlichkeit unterhielten. 

Baden, 1. Juli. [Hohe Gäſte.] Heute find Se. Maj. der 
König von Württemberg und Se. k. H. der Prinz von Preußen, beide 
zu einem vierwöchentlichen Aufenthalt, hier eingetroffen. Das eigentliche 
Saiſonleben, welches gewohnlich erſt mit der Mitte dieſes Monats recht 
glänzend wird, ift durch die Ankunft dieſer erlauchten Gäſte trefflich ein ⸗ 
geleitet. Unter den geſtern hier angekommenen Fremden nennt die heu- 
tige Fremdenliſte: den großherzoglich badiſchen Geſandten am Hofe zu 
Wien, Freiherrn von Rüdt, und den Kammerherrn der Kaiſerin Eugenie, 
Graf Taſcher de la Pagerie, aus Paris. 


Frankfurt a. M., 2. Juli. [Vom Bundestage.] Der 
neuernannte großherzoglich mecklenburgiſche Geſandte, Herr v. Bülow, iſt 
in der geſtrigen Sitzung der Bundesverſammlung als neues Mitglied ein 
geiteien, Als die wichtigſte der in derſelben verhandellen Angelegenheiten 
wird uns die Auswanderungsfrage bezeichnet, in welcher der Ausſchuß 
bericht durch den bahriſchen Geſandten erſtaltet worden it. Der eben jo 
gründliche als umfaſſende Vortrag giebt eine vollſtändige Ueberſicht der 
gegenwärtigen Lage des Auswanderungsweſens. Mit einer Ueberſicht 
der belreffenden Geſetzgebung in den einzelnen deutſchen Staaten be- 
ginnend, knüpft er daran eine kritiſche Schilderung der europäiſchen und 
außereuropälſchen Auswanderungs länder und ſchließt mit einer Reihe 
von Anträgen, deren Tendenz dahin geht, die heimliche Auswanderung 
zu verhindern, dagegen die berechtigten Auswanderer gegen Uebervor⸗ 
theilung und Nachtheile zu fichern, endlich aber über die Auswanderungs⸗ 
gebiete in der Türkei und den amerikaniſchen Staaten genaue Ermittelun 
gen einzuziehen. Die Versammlung hat bei der Wichtigkeit dieſer Ange 
legenheit eine mehrwöchentliche Friſt über die Abſtimmung dieſer Anträge 
feftgeftellt. - Außerdem find mehrere Feſtungs angelegenheiten in Betreff 
Landau und Luxemburg, ſo wie eine Erklärung Württembergs in der 
ſtandes herrlichen Angelegenheit, zur Berathung gelangt. 

— [Zur bolſtein-lauenburgſchen Angelegenheit.] In 
der geſtrigen Sitzung des Bundestages iſt die h. (ieinſchen Angelegenheit 
noch nicht, wie die Zeitungen in Aus ficht geſtellt, zur Berathung gekom⸗ 
men. Die Dänemark durch Beſchuß vom 20. Mai gewährte Friſt läuft 
nämlich erſt Mitte dieſes Monats ab, da die Inſinuation des Beſchluſſes 
an den holſteinſchen Geſandten durch geſchäftliche Hinderniſſe verzögert 
worden iſt und der Beginn derartiger Friſten nach dem beſtehenden Ge⸗ 
ſchäftsgebrauch erſt mit dem Tage der Inſinuationen beginnt. Uebrigens 
kurfirt auch in hieſigen Kreiſen neuerdings die Anſicht, daß die däniſche 
Regierung eine Erklärung abgeben werde; ſollte fie, wie faft vorauszu- 
ſehen, ungenügend ausfallen, fo kann über den Beſchluß der Bundes ver⸗ 
ſammlung, auf der Bahn der Exekutivordnung vom 3. Auguſt 1820 jo- 
fort und eniſchieden gegen Dänemark vorzugehen, kein Zweifel entſtehen. 
Namentlich wird verfichert, daß ſich Preußen und Oeſtreich ſowohl unter 
ſich als mit mehreren anderen größeren Regierungen in dieſer Beziehung 
bereits geeinigt hätten. (3.) . 5 


Großbritannien und Irland. 


London, 1. Juli. [Parlament.] In der geſtrigen Unter; 
haus ſitzung wurde die auf Reform des Eherechts bezügliche Bill im 
Komité berathen, nachdem ein Amendement Lygon's, welches die Komité⸗ 

ing bis über drei Monate hinausgeſchoben wiſſen will, mit 99 gegen 

Stimmen verworfen worden iſt. Hunt beantragte die zweite Leſung 
der Bill, durch welche das Privilegium, kraft deſſen die Parlaments- 
mitglieder gegen Verhaftung geſichert find, aufgehoben werden fol. 
Bonverie bekaͤmpfte den Antrag. Hunt, behauptet er, faſſe jenes Privi⸗ 
legium falſch auf. Daſſelbe fei kein perſonliches, ſondern ein Privilegium 
der Wählerſchaften und des Hauſes ſelbſt. Er ſchlug vor, die zweite Le⸗ 
ſung bis über drei Monate zu verſchieben. Craufurd und H. Berkeley 

das Amendement. Bei der Abſtimmung wurde daſſelbe je⸗ 
doch mit 129 gegen 75 Stimmen verworfen. 

— [Tages bericht.] Prinz Alfred landele geſtern mit der 

„Black Eagle“ bei Valentia, jenem iriſchen Kuſtenpunkte, 
der der europäiſche Ausgangspunkt des transatlantiſchen Telegraphen- 
kabels werden ſoll. Vom Kabelgeſchwader ſelbſt iſt ſeit deſſen Abfahrt 
nicht die geringe Kunde eingelaufen. Ob die Schiffe fi) auf dem be- 

den Stelldichein trafen, ob die Verbindung der Kabelenden ge⸗ 
lang, ob die betreffenden Fahrzeuge jetzt mit der Verſenkung des Kabels 
t find, oder ob das ganze Unternehmen in Folge unvorherge⸗ 
fehener Schwierigkeiten neuerdings in Frage geſtellt ift, weiß Niemand 
zu ſagen. Wenn Alles nach Wunſch von ſtatten ging, kann der zurück. 
fahrende „Agamemnon“ an einem dieſer Tage ſchon in Sicht der leiſchen 
‚Küfte erſcheinen. Der Dampfer „Comet“ hält Wache, um ihn zu ſigna⸗ 
Üiſiren. — Der Graf von Paris, der Herzog von Chartres, die Ptinzeſ⸗ 
fin von Salerno und der Herzog und die Herzogin von Aumale ſtatteten 
der Königin Beſuch ab. Der Herzog von Aumale beſuchte außer 
dem die Herzogin von Kent, und der Herzog von Nemours die Herzogin 
von Brabant... Die indiſche Bill Nr. 3 macht fo viele Wandlungen 
durch, daß ſie kaum wieder zu erkennen iſt. Lord Stanley wird im Ko⸗ 
mité eine bedeutende Anzahl Amendements vorſchlagen. Dieſelben find 
ſo weitſchichtig, daß fie in der „Times“ über 24 enggebrudie Spalten 
einnehmen. — Klagen über Paßplackereien an der franzöſiſchen Grenze 
find noch immer an der Tagesordnung, und groß iſt namentlich der Aer⸗ 
get, daß die franzöſiſchen Konſulate fit für jedes Paßviſum 4 — 5 Fr. 
zahlen laſſen, während die öſtreichiſchen Viſa gratis ertheilt werden und 
engliſche Päſſe nach Preußen und Sardinien gar nicht viſirt zu werden 
brauchen. Jemand hat ausgerechnet, daß das reifeluftige England dem 
alllirten Frankreich für diverſe Paßviſa jährlich 40,000 Pfd. St. zahlt. 
— Geſtern fand die vierteljährliche Generalverſammlung der Oſtindiſchen 
Kompagnie ſtatt. Einer der Anweſenden, ein Herr Jones, benutzte dieſe 
Gelegenheit, um die Einverleibung des Königreichs Audh nochmals als 
ein ſchweres Verbrechen, fo wie als eine Höchft unpolltiſche Handlung 
zu brandmarken und dagegen Proteſt zu erheben. 


London, 3. Juli. [Tel. Dep.] In der geſtrigen Sitzung des 
Unterhauſes fragte White, ob England und Frankreichs Beirefis der 
Donaufürſtenthümer noch vollkommen einig fein. Disraeli verweigerte 
hlerauf die Antwort, weil die Pariſer Konferenz Geheimhaltung Ihrer 
Berathungen beſchloſſen habe. 

— [Feuersbrunſt in den Docks.] Der Feuersbrunſt, welche 
vot wenigen Wochen in den Magazinen der Katharine⸗Docks zu London 
fo großen Schaden angerichtet hatte, iſt am 29. Juni eine bei weitem 


— 


2 


größere in den London⸗Docks gefolgt. Gegen Mittag erſcholl Feuerlärm. 
Aus einem der Magazine, die von außen wie Ein Gebäude ausſehen die 
jedoch durch ſtarke feuerfeſte Wände im Innern von einander geitennt 
find, ſtieg leichter Rauch auf, und zwar ſo unſcheinbar, daß die Arbeiter 
vermeinten, ein paar Eimer Waſſer würden der Sache raſch ein Ende 
machen. Im vierten Stockwerk des betreffenden Magazins angelangt, 
ſahen ſie jedoch zu ihrem Schrecken, daß das fünfte in vollen Flammen 
ſtand. Jetzt wurde der Schrecken allgemein, denn in jenen Magazinen 
lagen Waaren zum Werthe von 2 bis 3 Mill. Pfd. Sterling, darunter 
feuergefährliche Stoffe: Oel, Talg, Salpeter u. dergl. Spritzen waren 
bald zur Hand, und die großen Löſch⸗Apparate der Themſe, die 


300 Geniner Waſſer in der Minute auf ein brennendes Schiff oder Ge- 


bäude werfen können, arbeiteten mit voller Kraft. Trotzdem gewann das daß die Ernennung von 


Feuer an Terrain und ſenkie fi in die unteren Stockwerke, die mit Oel, 
Reis, Talg, Zucker, Farbewaaren und Salpeter angefüllt waren. Um 1 
Uhe ſchlugen die Flammen aus allen Fenſtern und Luken des Gebäudes, 
eine dichte ſchwarze Rauchwolke ſchwebte über dem Fluß und den Dock 
baſſins, und mitten aus den Flammen kamen zuweilen kleine Exploſtonen, 
die einem wohlgeregelten Pelotonfeuer ähnlich waren. Dieſen folgte um 
halb zwei Uhr raſch nach einander zwei größere Erſchütterungen, und 
die Arbeiter, die ſich auf eine ſchreckliche Kataſtrophe gefaßt machten, fin⸗ 
gen an das Weite zu ſuchen, und vermehrten mit ihrem wilden Ruf: „der 
Salpeter geht an“, die Verwirrung. Wirklich geſchahen jetzt drei furcht⸗ 
bare Exploſionen nach einander: Zuerſt ein helles gewaltiges Aufflam- 
men und gleich darauf der Knall, und auf dieſen das Krachen des ein⸗ 
ſtürzenden Gebäudes, deſſen mittlere Partie in ſich theils zuſammenbrach, 
theils in Atome zerſprengt wurde. Da ergriff ein paniſcher Schrecken auch 
die Herzhafteſten, und Alles floh im ſchrecklichſten Wirrwarr aus dem 
Bereiche der Brandſtätte. Einige Wenige waren durch herabfallende 
Ziegelſtücke, keiner aber von dieſen gefährlich beſchädigt worden. Nur 
Einer fiel als Opfer der großen Grplofion;. ein Aufſeher, der die größte 
Gefahr vorüber wähnte und eben eine Taſſe Thee als Slärkung trank, 
Faſt ſcheint es, daß ihn der bloße Schreck getoͤdlet hat. Aeußerlich zeigte 
er keine Spur einer Verletzung. Auch die dicht aneinander gedrängten 
Schiſſe in den Baſſins blieben vom Feuer völlig verſchont. Die Meilen 
halten ſich ſchon angeſchickt, in den Fluß hinaus zu laufen. Als ſich der 
erſte Schreck nach der Exploſion gelegt, hoffte man eine Weile, die Ge⸗ 
walt des Brandes ſei durch dieſe gebrochen worden. Dem war jedoch 
nicht ſo. Im Gegentheil waren einige von den ſtarken Scheidewänden 
durchbrochen worden, jo daß das Feuer nach den angrenzenden Magazi⸗ 
nen durchſchlagen konnte. Da griff es denn auch noch ſtundenlang um 
ſich, und erſt um 6 Uhr Abends gelang es den angeſtrengteſten Bemühun⸗ 
gen, ſeiner bis zu einem gewiſſen Grade Herr zu werden, ſo daß wenig⸗ 
ſtens keine weitere Verbreitung zu befürchten war. Die benachbarten 
Magazine waren ſo viel als thunlich geräumt worden, und die Spritzen 
arbeiteten bis tief in die Nacht hinein. So ging die Gefahr endlich vor⸗ 
über, doch ſoll der Schaden, geringe gerechnet, an 150,000 Pfd. Sterl. 
betragen. In denſelben werden ſich die meiften u eee chaf⸗ 
ten des Landes zu iheilen haben, denn Magazine ſowohl wie Waaren 
find‘ bei den verſchiedenſten Geſellſchaften aſſekurirt. Ueber die Veran⸗ 
laſſung des Brandes läßt ſich bis jetzt nichts Beftimmtes fagen. 


Frankreich. 


Paris, 1. Jull. [Ruſſiſche Fregatte im Adriatiſchen 
Meere; die Konferenz.] Das innige Einvernehmen zwiſchen Frank. 
reich und Rußland Ir einen neuen, ſehr bezeichnenden Schritt gemacht; die 
„Patrie“ meldet in ihrer Abend⸗Aus gabe, daß die ins Adtlatſſche Meer ein⸗ 
gelaufene ruſſiſche Ftegatte ſich den franzöfiſchen Kriegsſchiffen angeſchloſſen 
und unter den Oberbefehl des franzöſſſchen Kontre⸗ Admirals Surien de la 
Graviere gestellt bat. Dieſe Nachricht wird nicht verfehlen, die Gährun 
unter den Ehriſten in der Türkei, von der die neueſte lebantiniſche Poſt Pte 
det (j. Türkei), zu verſtärken und den Ausbruch zu beſchleunigen. — Auch 
unter den Mitgliedern der Konferenz über die Donaufürſtenthümer im die 
SAbrung bereits dis zu det Höhe gediehen, daß die Verhandlungen um kei⸗ 
nen Schritt doran kommen. Geſtern wurde zwar mit Beſtimmtheit vexſichert, 
es werde heute zu einer neuen Sitzung kommen; aber obwobl bereits die 
Einladungen erfolgt waren, wurde dieſe Sitzung wieder bis zum Sonn- 
abend vertagt. 18 ’ 

Tagesnotizen.] Der Kaiſer hat dor feiner geſtern gemeldeten 
Abreiſe nach Plombierxes ein Diner in Villeneuve lEtang gegeben, dem feine 
amilte und einige Mitglieder des diplomatiſchen Korps beigewohnt haben. 
Nach Tiſche Lehrte man nach St. Cloud 5 wo man von der Schloßter⸗ 
raſſe aus intereſſante Experimente mit elektriſchem Lichte beſah, welche auf 
der Laterne des Diogenes angeſtellt wurden. — In Plombiéres wird der 
Kaiſer ſehr zurückgezogen leben. Sein Gefolge beſteht nur aus rn. Moc⸗ 
quard, feinem Kabinetschef, und zwei Ordonnamz Offizieren. Wahrend feiner 
Abweſenheit von Paris wird wöchentlich nur ein einziges Mal Kabinetsrath 
gebalten und zwar unter dem Vorſſtze des Prinzen Jerome oder bei deffen 
Verhinderung unter dem des Prinzen Napoleon, — ö Ropon, Direktor 
der Pariſer Väckereikaſſe, iſt zum Kabinetschef des niſters des Innern, 
und der General A. de Girardin zum Gouverneur des Schloſſes don St. 
Germain ernannt worden, aus dem bekanntlich wieder eine kaſſerl. Reſidenz 
gemacht werden ſoll. — Marſchall Randon hat geſtern der Sitzung der vom 
Prinzen Napoleon präſidirten Rommiſſion zur Organifirung des neuen Mini ⸗ 
ſteriums beigewohnt. Prinz Napoleon hat beute die Unterzeichnung für ſein 
neues Ministerium übernommen, und man fagt, der erſte Akt, den et unter 
zeichnete, ſoll ſich auf Senegambien beziehen. — Die franzöſſſche Akademſe 
mußte die Vertheilung des don ihr ausgeſchriebenen Preiſes über die litera⸗ 
riſche Bewegung von Eorneille und Pascal nun zum dritten Male vertagen; 
es bat ſich keine genügende Arbeit vorgefunden. — Die „Preſſe“ beklagt bei 
Gelegenheit der Verbeſſerung der Gehalte der Schullehrer, daß das Schul⸗ 
weſen in Frankreich noch immer fo im Argen liege. Trotz 20jährigen An⸗ 
ſtrengungen bleiben die Ergebniſſe wenig befriedigend. So z. B. zählt das 
Ariögedepartement in dieſem Jahre 2231 Rekruten. Davon koͤnnen 1214, 
alſo mehr als die Hälfte, weder leſen noch ſchreiben, 37 nur leſen. 

Paris, 2. Juli. [Der Miniſterwechſel in Spanien.] Das 
Ereigniß des Tages iſt die jähe Erfegung des Kabinets Iſturiz in Madrid 
durch ein Miniſterium der liberalen Mittelpartei unter Yeitung des Mar⸗ 
ſchalls Odonnell, zumal dieſer plötzliche Entſchluß der Königin als eine 
energifche Antwort auf den Ausfall des engliſchen Miniſters des Auswäc⸗ 
ligen in der bekannten Parlamentsfigung betrachtet wird. Odonnell iſt 
naͤmlich mit dem Marquis b. Turgot innig befreundet, und der fpanifche Hof 
ſowohl wie der hieſige kraut ihm zu, daß er in der auswärtigen Politik mit 

kankreich Hand in Hand gehen und gegen England Front machen werde. 
donnell ſcheint ſich aus dieſem Grunde vorläufig auch das Portefeuille 
des Auswärtigen vorbehalten zu haben. Die nächfte innere Veranlaſſung iu 
fturig Sturze boten 55 nicht deſſen engliſche Sympathien, ſondern ein 
Streit in einer Minifterfigung, in welcher über die Auflöſung der Cortes 
berathen und Iſturiz von Pofada Herrera fo in die Enge getrieben wurde, 
daß er ſeine Entlaſſung anbot, welche von der Königin ſofort angenommen 
wurde, während der Mann der Entſcheidung ſelbſt auf feinem Poſten als 


Miniſter des Innern verblieb, nachdem er 18 d ans Ruder nach; 


Als die Koͤnigin zu Odonnell e, der feine Reisekoffer 
gepackt hatte, ergab es fi, daß ſich in denſelben ein fertiges Minifterium 
vorfand, welches don der Königin obne Weiteres gut gebeißen wurde. Sollte 
es ſich beſtaͤtigen, daß nachträglich auch noch ein Minifterium für die über 
ſeeiſchen Angelegenheiten gegründet wird, wie heute mit Beſtimmtbeit bier 
derſichert wird, fo hätten wir einen neuen Wink über die befonderen Ad- 
ſichten, unter denen die liberale Union zur Gewalt gelangt iſt. Spanien 
will ſich ſo wenig wie Frankreich die engliſchen Anſprüche wegen des Durch» 
ſuchungs rechtes gefallen laſſen, und die Beſchwerden, welche der General- 


gezogen hatte. 


kapitan Concha bon Cuba über briuiſchen Uebermuth erhoben hat, kommen 
| 1 um 2 ſpaniſchen Nationalſtolz aufzuſtacheln. Der Plan, ein über⸗ 


allein an. 


| 
| 


ſeeiſches Miniſterium zu gründen, ift übrigens nicht neu; er wurde ſelt dem 
veibeuterzuge des Lopez nach Cuba wiederholt erörtert und wird jetzt um 
o leichter durchdringen, Als man in dem franzöſiſchen Miniſterium für Alge⸗ 
rien Vorbild und Aufforderung hat. Odonnell iſt Großkreuz der Ehren⸗ 
legion, bei Napoleon II. wohl gelüten, und feine Ernennung foll ganz in 
Carmonje mit der Sprache ſtehen, welche von bier aus in jüngfter Zeit ge⸗ 
fuhrt wird. Auch die offiziöfe hieſige Preſſe hat wiederholt ihre belobenden 
Auen denjenigen ſpaniſchen Blättern ertheilt, welche gegen das ſtolze Albion 
tum läuteten. Der Herzog von Rivas, der biefige ſpaniſche Geſand te, 
hat als Antwort auf bie Depeſche, in welcher ihm das Kabinet Odonnell 
gemeldet wurde, fein Entlaſſungsgeſuch zurücktelegraphiren laſſen. Im „Paps“ 
wird dem neuen ſpaniſchen Kabinete bereits ein vorſichtiges, doch ſalbungs⸗ 
volles Willkommen und der Wunſch zugerufen, „es möge den neuen Mini. 
ſtern gelingern, den bochherzigen Gefühlen der Erhaltung und des Fort. 
ſchrüts alle wünſchenswerihen Garantien zu bieten.“ Die „Patrie“ bemerkt, 
; e Männern der „liberalen Union“ zwar der konſer⸗ 
vativen Partei den Halt nicht nehme, aber doch zugleich den Hoffnungen der 
Progreſfiſten wieder neues Leben verleihe. 

— l[Poſtvertrag; Prinz von Audh.] Der heutige „Moniteur“ 
veröffentlicht den am 21. Mat d. J. abgeſchloſſenen preußiſch⸗ franzoſiſchen 
Poſtalvertrag. — Ein Prinz von Audh ift bier angekommen. 

— Abnahme der Ein⸗ und Aus fuhr.] Der „Moniteur“ 
bringt den Klusweis über den franzöſiſchen Handel im Jahre 1857 und ber- 
gleichungsweiſe der Jahre 1855 und 1856. Danach betrug die Geſammt⸗ 
einfuhr im Jahre 1857 1873 Millionen Franken, gegen 1990 Millionen iin 
Jahre 1856. Die Ausfuhr belief ſich auf 1866 Millionen, gegen 1893 
Millionen im Jahre 1856. Die Einfuhr hat ſomit um 117 Millionen und 
die Ausfuhr um 127 Millionen nommen; ein ſehr ungünftiges Nefultat, 
wie man fiebt, welches ſich aber durch die Handelskriſe vollkommen erklärt. 
In dieſe Ziffern iſt die Einfuhr und Ausfüpr von Gold und Silber nicht 
Mütbegriffen. Es wurden im Jahre 1857 eingeführt für 568,700,000 Fr. 
Gold, d. b. foſt 163 Millonen mehr, als im Jahre 1856, und ausgeführt 
123 Midtonen, d. b. 43 Millionen mehr, als im vorhergehenden Jahre. 
An Süber wurde eingeführt 98 Millonen d. d. 41 Millionen weniger als 
1856, und ausgeführt 458 Millionen oder 65 Millicnen mebr als im vor⸗ 
dergehenden Jahre. Hieraus ergiebt ſich alſo, daß im Jahre 1857 446 
Millionen Gold mehr eingeführt als ausgeführt und 360 Milltonen Silber 
mehr ausgeführt als eingeführt worden find. Im Jahre 1856 waren 375 
Millionen Gold mebr eingeführt als ausgeführt und 194 Millionen Silber 
mehr ausgeführt als eingeführt worden. a — 

Paris, 3. Juli, [Tel. Pl, Der peutige „Miniteut* meldet, bat 
eine Subſttiption für 75 Midtonen Obligationen der Eiſendahuke anten, 


welch nicht plagivt find, eröffnet worden iſt. — Graf d. at 
78 N Sul zu Calals nach a3) einge, Edd 


fand die ſiebenle Sizung der Konferenz flatt, (K. 3.) 


Niederlande. 


Amſterdam, 2. Jull. [Feuer.] Heute Vormittags brach im ei- 
nem mit Theer und Pech angefüllten Packhauſe auf der Schanze Feuer 
aus, welches ſich ſchnell den gegenüberllegenden Häuſern der Lynbaans⸗ 
gracht mitthellte und mehrere Packhäuſer, fo wie acht bis zehn Wohnun⸗ 
gen zerſtörte. Eine anſehnliche, der nlederläudiſchen Handels- Geſellſchaft 
zugehörende Partie Baumwolle iſt dabei verbrannt; auch die Schule des 
Vincenzvereins wurde beſchaͤdigt. 


Mals ie n 

Brüffel, 1. Jul. [Die Befeftigung von en.] 
Der Central⸗Ausſchuß hat geſtern mit allen Stimmen gegen e (die 
des Herrn Verhaeghen) das Regierungs⸗Projekt in Bezug auf die Be⸗ 
feftigung Antwerpens verworfen, Die Frageſtellung war folgende; „Ist 
das Regierungs-Spfiem, die National-Bertheidigung zu Antwerpen als 
nothwendig erkannt, annehmbar?“ Sechs Stimmen verneinten, und 
nur die des Herrn Präſidenten fiel, wie gejagt, bejahend aus. (K. Z.) 


Sch wei z. 


Bern, 30. Junl. [Der Verfaſſungsrath von Keuen“ 
burg] hal bei Namensaufruf mit 58 gegen 36 Stimmen in die Wer 
fafjung die wichtige Beſtimmung aufgenommen, daß die nichtnetenbut⸗ 
giſchen Schweizer mit 19 e k und 1 Jaht Aufenthalt im Kau- 
ton, fünf werden. Et hat ferner beſchloſſen, daß jedes Mitglied 
des Großen Ralhes, welches elne vom Staal beſoldete Stelle annimmt, 
der Wiederwahl unterliegt. Außerdem iſt das Prinzip der Unemggeltlich“ 
keit des Primäruntertichts ausgeſprochen, was das Budget jährlich mit 
citca 130,000 Fr. belaſten wird. Der Prepartikel erhielt nach längerer 
Beralhung folgende Faſſung: „Die Preſſe iſt frei. Die Ausübung der 
Preßfreihell kann durch kein Belek Aae eingeftelt oder beſchränkt 
werden. Die Beſirafung der Mißbräuche fallt dem gemeinen Recht an⸗ 
heim.“ Ferner wurde mit 60 gegen? 4 Summen ein Artikel genehmigt, 
wodurch finaazlelle Verpflichtungen über 500,000 Fr. der Genehmigung 
des Volkes unlerllegen. Die Ftledenseichter Token durch das Volk, die 
Mitglieder der Gerichte durch den Großen Rath ernannt werden. Die 
Frage über Einführung des Geſchwornengerichls wurde ag elne Kommiſ⸗ 
fon zukückgewieſen. Ein Vorſchlag, die Gemeinden’ zur bürgerlichen 
Aufnahme der in denſelben wohnheſten naturalificien Schweltet gezen 
eine gewiſſe Gebühr zu nöthigen, erhielt nur zwei Stimmen, 


Italien. — 


Neapel, 29. Juri. [Der Cagliari. Oer Gerichtshof vot⸗ 
ſammelte ſich geſtern, um in letzter Inſtanz fein Urtheil in der Cagliari⸗ 
Angelegenheit zu fällen. Der Advokat Harracee ſprach ſich energiſch 
für die Beſchlagnahme des „Cagliari“ aus. Der Staatsptokurator 
Bucco ebenfalls, indem er ſich darauf ftügte, daß det Kapitän und die 
Mannſchaft Mitſchuldige der Inſurgenten von Sapti geweſen ſelen. 


Modena, 28 Juni, [Verurthellung.] Der amilichen Zeltun 
zufolge wurden von den in N ae Mi 0 15 406 
geheimen Geſellſchaft in Carrara A zum Tode und 9 zur Galeerenstrafe 
in der Daner von 6 bis 20 Jahren verurtheilt. Zwei der zum Tode 
Verurtheilten erhielten eine Strafumwandlung in lebens längliche Galee⸗ 
renſtrafe. 

Turin, 27. Juni. [Die Empörung der Galeerenſklaven 
im Bagno zu Genua] wird, wenngleich eiwas voreilig, in Genua 
auf Mazziniſtiſche Rechnung geſchrieben, wie man dort ebenfalls behaup⸗ 
tet, daß der nimmer müde Agitator gekommen und entſchloſſen ſei, die 
zum Tode und zur Galeere verurtheilten Opfer feiner votjährigen Hathat 
zu befreien. Daß er im Lande jein mag, dafür ſprechen die wiederhol 
ten Verhaftungen in ihrer äußern Erſcheinung eleganter Perſonen a 
den verſchiedenen Eiſenbahnlinien, die mit dem Verſchwörer Acbeuc e 
haben. Ueber den Aufſtand berichten die Genueſer Blätter, daß man 
ſchon feit einigen Tagen das Benehmen vieler Sträflinge verdächtig fan. 
Am Abend des 24. d. empörten ſich plötzlich einige fünfzig, welche in 
dem Strafjaal vereinigt waren, in der Abficht, die Wächter zu ermotden, 
fi Zutritt in den andern Sälen zu verſchaffen und ſich dermaßen zu ver⸗ 
ſtarken, daß ſie jeden Widerſtand des militäriſchen Wachtpoſtens, welcher 
gewöhnlich aus 50 Mann beſteht, zu bewältigen im Stande fein” 
würden. Ihr Erſtes war, die Wärter, die des Abends zur VBer⸗ 
thellung des Abendbrodes kamen, zu überfallen, einen ſofort mit 


* 


Dolchen, die fie fi aus langen zugeſchliffenen Schiffsnägeln zubereitet 
hatlen, zu ermorden, die anderen aber tödilich zu verwunden. Glücklicher 
weiſe gelang es dem unter der Thür ſtehenden Oberaufſeher, zu ent ⸗ 
ſchlüpfen und die Thür des Saales hinter ſich abzuſchlleßen. Auf den 
Alarmtuf der Schildwache ſprang ein Beamter des Bagno mit ſo 
vielen Wächtern herbei, als er in der Eile hatte zuſammenbringen können; 
allein fie mußten vor den wüthenden Gallioten weichen und zufrieden 
ſein, dieſelben verſchloſſen zu halten. Schon aber wollte die mächtige 
Thür aus ihren Angeln weichen, als rechtzeitig der Kommandant des 
Bagno, del Santo, mit Truppen ankam Nachdem die Meuterer dreimal 
vergeblich aufgefordert waten, ſich zu ergeben, ließ derſelbe die Truppen 
das Deck des zur Reparatur auf dem Platze des Bagno liegenden 
Dampfer „Tripoli“ beſteigen und von da aus eine Vollladung durch 
die Benſter in den Strafſaal geben, welcher ſofott eine zweite von Seiten 
der Wächter folgte. Auf das wüthende Toben der Gallioten war Todes⸗ 
ſtille ; die Meuterei war mit einem Schlage getödtet. Man fand 
drei Todte und 13 Verwundete, wovon mehrete tödlich. Unter den 
Todien war jener, der den Wächter ermordet hatte. Inzwiſchen waren 
Kanonen aufgeführt worden, und Truppen von allen Seiten ange- 
kommen. Die Meuterei, die ſchon in andere Abtheilungen des Gebäudes 
übergehen wollte, blieb durch dleſes energiſche Auftreten im Keime er- 
flick. (N. P. 3.) 8 

Turin, I. Juli. [Anleihe] Der „Opinione“ zufolge iſt die 
Anleihe von 40,000,000 Lire mit dem Hauf: 1 zu Paris und 
det Turiner Handelskaſſe abgeſchloſſen worden. ß 

— [Aus ficht auf eine neue Kolliſion.] Die Eniſcheidung 
des Priſengerichis zu Neapel über die Beſchlagnahme des „Cagliari“ 
hat der hieſigen „Opinione“ die Aus ſicht auf neue Kolliſionen und auf 
eine noch längere Dauer der ganzen Cagliarifrage etöffnet. Sie fragt, 
ob dieſes Schiff nach einer ſolchen Entſcheidung ſeine Fahrten wieder 
aufnehmen und in elnem Hafen des Königreichs Neapel anlegen könne, 
ohne Gefahr zu laufen, von neuem in Beſchlag genommen zu werden; 
ob ferner jedes andere Schiff der Geſellſchaft Rubattind denſelben Ge⸗ 
fahren ausgeſetzt iſt? Endlich fragt fie, ob die ſardiniſche Regierung lei ⸗ 
den könne, daß ihre Flagge durch die Entſcheidung eines fremden Tri⸗ 
bunals ſolchet Ungewißheit ausgeſetzt werden dürfe, und fie. hofft, daß 
dieſe Fragen, in denen es ſich um die Ehre und Würde Sardiniens 
handle, baldigſt zur Entſcheldung kommen werden. 


Spanien. 


Madrid, 1. Juli. [Ueber die Bildung des Minifteriums 
Odonnell] erfahren wir noch Folgendes: Odonnell, Miniſter⸗Präſi⸗ 
dent, Kriegsminiſter und ad interim Miniſter des Aeußern, Poſada 
Herrera (derſelbe, der zuletzt in das Miniſterium Iſturitz eingetreten iſt 


und die liberalen Ordres an die Provinzial ⸗Dep erlafjen 855 
Marquis de Corbero (früher Alkalde von Madri 
e . Arbeiten — de Da + Regreio, Zuftig- 


minifter; Mareda, 


den fein, daß die Königin ihre Zuſtimmung zur Auflöfung der Cortes 
nicht erthellen wollte, (.) 


Nußland und Polen. 


Erwäb „ wird der „K. Z.“ aus angeblich zuverläſſigen 
— = n, Yes dorf in München — ib etwas Käberes 
mitgetbe Grund des Aufſtandes iſt die Begierde der Beibeigenen, 


Die borba a 
vier Stabsoffiziere blieben auf dem Plage, Allerdings hat man in Gene 
deſſen eine verſtärkte Truppenmacht nac and beordert und ſogar Gene⸗ 
rale, die auf Urlaub im Auslande waren, durch den Telegraphen zurückge. 


tufen. Bis aber dieſes Armeekorps an Ort und Stelle eintrifft, darüber 
— manche Woche, und fo hat der Aufſtand Zeit, fi 
nicht nur weiter auszubreiten, ſondern auch zu organifiren. u allem dem 


kommt, daß auch die Summung des Adels in Rußland keine ſehr freudige 
iſt. Man gebt zum größten Theile nur ſehr ungern, und weil man nicht 
anders kann, auf die neuen — der Regierung ein. Auf dieſe Art erbält 
Rußland plötzlich in feinem Innern eine Beſchäftigung, welche ihm eine freie 
Aktion nach Außen nicht vergdunt. Das Beiſpiel 95 anſteckend und dürfte 
unter den Beibeigenen der füdlihen Gouvernements nur zu leicht mung 
finden. Auffallend ift immerbin die tiefe Stile, welche bis ſetzt über dieſe 
Vorfälle in der ruſſiſchen Preſſe beobachtet wird. 

IR Warſchau, I. Juli. [ Wohlthäligkeits Konzert; 
Wahlen zum Handelsgericht; General Kurnatowski 7. 
ein merkwürdiges Begräbniß; ein Fund.] Das am vorigen 
Sonnabend zum Beften der hülfs bedürftigen Greiſe und Waiſen der hie · 
ſigen evangeliſchen Gemeinde im ſächſiſchen Garten gegebene Konzert, 
verbunden mit einer Pfandlotterie, war auch in dieſem Jahre ſehr zahl ; 
reich beſucht. Es hallen ſich zu demſelben mindeſtens 4000 Perſonen 
von allen Konfeſſionen eingefunden und die Geſellſchaft war von der 


ſchoͤnſten Harmonie belebt. Die Brutto-Einnahme betrug 3400 S. -R. 


— Am vorigen Sonnabend fanden die Wahlen der Mitglieder des hie · 
figen Handelsgetichis ſtalt, bei denen der Appellationsrichter Konſtantin 
Potockt zum Präſtdenten des Handelsgerichis und der Richter Adalbert 
Komofinski zum Vizepräfidenten gewählt wurden. — Mitte vorigen Mo⸗ 
nats ſlatb hiet der frühere General det polniſchen Armee, v. Kurnatowski, 
der fpäter Präſident des Heroldamtes und Senator war. Das Begräbniß 
war um fo pomphafter, als dem Verſtorbenen alle milltäriſchen Ehren 
erwleſen wurden. Derſelbe hat die Wittwe und einen Sohn hinterlaſſen, 
welcher letztere im Großberzogthum Polen wohnhaft it. — In Lublin 
fand in dieſen Tagen ein höchſt merkwürdiges Begräbniß ftaft, mit dem 
es folgende Bewandiniß halte: Eine arme jüdiſche Trödlerin, die beſchul⸗ 
digt war, einen Sbawl geſtohlen zu haben, wurde ins Gefängniß ge 


bracht, wo fie nach einigen Tagen erkrankte und die Taufe begehrie. So⸗ 
erfreut von ihrer 


fort wurde einer der Kapuzinerväter zu ihr gerufen, der, erft 
großen Reue und Frömmigkeit, ihren Wunſch erfüllte und ihr in Gegen⸗ 
wart einer großen Menſchenmenge die Taufe eriheilte. Als die Kranke 
bald nach Empfang der Taufe die Sprache verloren hae, drückte fie zur 
großen Erbauung det Anweſenden unter lautem Weinen und Schluchzen 


das Kruztfir an die Bruſt und an den Mund und gab fortwährend Be- 


weiſe der auftichtigſten Reue. Nach einigen Stunden trat ihr Tod ein, 
worauf die Leiche am ſpäten Abend heimlich in die Kapuzinerkirche ge- 


eminifter. Der Rücktritt des Kabinets Iſturiz 
fon, wie der des vorigen Kabinets Armero⸗Mon, dadurch veranlaßt wor⸗ 


3 


bracht und in einen einfachen und ärmlichen Sarg gelegt wurde. Doch 


kaum halte ſich das Gerücht von dieſem Vorgange in der Stadt verbrei⸗ 
let, ſo ſtroͤmten von allen Seiten die reichſten Geldſpenden zur Beſtrei⸗ 
tung der Begräbnißkoſten der Verſtorbenen herbei. Die zuſammenge⸗ 
brachte Summe betrug mehrere Hundert S.⸗R. Man ließ nun einen 
prächtigen, mit karmolſinrothen echten Sammet beſchlagenen und ringsum 
mit echten goldenen Borten garnirten Sarg machen, legte in denſelben 
die Leiche, ſetzte ihn auf einen mit vier Pferden beſpannten, prächtigen 
Leichenwagen und der großactigſte Trauerzug, den Lublin je geſehen, ein 
Trauerzug, dem ſämmiliche Konvikte vorangingen und eine unabſehbare 
Menſchenmenge folgte, ſetzie fi) nach dem katholiſchen Kirchhofe in Ber 


wegung. Die Juden, welche die Leiche ſchon aus dem Gefängniſſe halten 


ſtehlen wollen, wobei fie den aus demſelben kommenden Geiſllichen, der 
die Taufe verrichtet hatte, beinahe erwürgt hätten, verfolgten den Leichen ⸗ 


zug mit lautem Schimpfen und mit Steinwürfen und drohten, die Leiche | 


vom Kirchhofe zu ftehlen. Erſt dem Cinichreiten der bewaffneten Macht 
gelang es, die empörten Juden zur Ruhe zu bringen und weitere @gcejje 


zu verhindern. Am Grabe der getauften Jüdin wurde mehrere Nächte 
hindurch eine Wache aufgeftellt. — In Siedica, im Lubliner Gubernium, 


iſt in der vorigen Woche auf dem Felde ein Topf von der Größe eines 
Quartes voll a 


mund III. geprägt worden find, ausgegraben worden. 
O Warſchau, 1. Juli. 


wicz.] Die Regierungszeitung veröffentlicht heute eine kailſ. Verordnung, 


welcher zufolge die Anſprüche derienigen Bewohner des Königreichs Po⸗ 


len, welche in den Jahren 1815 und 1816 für die aus Frankreich zu⸗ 
rückkehrenden ruſſiſchen Truppen Lieferungen von Produkten gemacht ha- 
ben, nunmehr des Schleunigſten durch die Regierungs-Abtheilung des 
Innern und der geistlichen Angelegenheiten geprüft und im Falle ihrer 
Richtigkeit durch Bons befriedigt werden ſollen, welche demnächſt bei 
Berichtigung von Steuern zum vollen Betrage in Zahlung gegeben wer⸗ 
den konnen. — Der Bräfident der mediziniſch'chirurgiſchen Akademie hier · 
ſelbſt, Wirkl. Staatsrat) Dr. Cycurin hat feine in Ihrem Blatte bereits 
beſprochene Reife nach Deutſchland angetreten. — Das hiefige Publikum 
erweiſt den polniſchen Dichtern der Jetztzeit große Aufmerkſamkeit; wie 
vor Kurzem Syrokomla (Kondratowicz), ſo iſt vor wenigen Tagen Vin⸗ 
cent Pol bei feiner Anweſenheit mit allgemeinem Jubel, bei nicht fehlen ⸗ 
dem Zweckeſſen, überſchüttet worden. — In Folge der großen Dürre 


mehten ſich auch in Polen die Brände, fo find die Städte Wkoclawek 


und Wielun ein Raub der Flammen geworden. Die erſtere brannte zwei 
Tage und beſonders waren es große Vorräthe von Wolle, welche dem 
glerigen Elemente Nahrung gaben. In Wielun (deſſen Brand wir ſchon 
gemeldet) liegen über 200 Häuſer nebſt zwei Kirchen in Aſche. Das 
Elend ſoll hier beſonders groß fein. — Auf einer Anhöhe bei Wilna fol, 
dem Vernehmen nach mit Bewilligung des Kaifers, für Micktewicz ein 
Denkmal errichtet werden. f e esc zo 


Dänemark. 


„ daß Dh ſelbſt in den ſchwierigſten Zeilen Gelegenheit 115 


ohlwellen be⸗ 
fipen. Es lebe e treue 1 Frederit Rex Ver König brachte 
dann ein laut erwiedertes Lebehoch auf die Garde und ritt an ihrer Spitze 
durch die Stadt. Eine ungeheure Zuſchauermaſſe hatte ſich eingefunden. — 

che die Exlaubniß erhalten haben, die Helenamedaille Be und zu 
tragen. Es find 35 noch aktive odet chemalſge Offiziere der däniidhen Ar⸗ 
mee vom Generallieutenant herab, 3 Civilbeamte, ein noch im Dienſte ſtehen⸗ 
der e und 155 ehemalige Unteroffiziere und Gemeine. Außerdem 
iſt dieſelbe Erlaubniß ſchon ſeit einigen Monaten wöchentlich ein oder meb- 
rere Male an einzelne, mit jener Medaflle bedachte Perſonen in verſchledenen 
Theilen der Monarchie ertheilt worden. (R. 3.) 


Unſere Zeitungen bringen beute ein langes Namens verzeichniß don Perſonen, 
ale N er h 


A ſie n. 


China. — [Preiſe für getödlete Fremde; Wachſamkeit 
der Alliirten.] Im Auſchluß an unfere Mittheilung über die Be⸗ 
ſorgniß erregende Stimmung in Kanton haben wir zu berichten, daß 
man dort der Verbreitung eines Schriftſtücks auf die Spur gekommen 
iſt, welches von einer de, die in einem öſtlich von der 
Stadt belegenen Dorfe ihren Sitz aufgeſchlagen, ausgegangen iſt. In 
dieſem heißt es: „Die Raubluſt der halsſtarrigen Barbaren ſei, wie bei 
den Seidenraupen, in ſtetem Zunehmen; würden ſie ſich einem der Dörfer 
nahen, jo ſolllen die Gongs gerührt werden und die Einwohner fie vet⸗ 
jagen. Hundert Dollars war als Preis für den Kopf jedes Engländers 
und Franzoſen, 20 für die Gefangennahme eines verrätheriſ Hat 
5000 für die eines Befehlshabers der Fremden age 5 
den chineſiſchen Soldaten im Kampfe mit den Fremden ſchwer verwundet 
werde, erhalte 20, wer leicht verletzt werde 10, die Familie eines Ge⸗ 
tödteten 50 und die Zurückblelbenden jedes auf dem Schlachlfelde Gefal⸗ 
lenen 100 Dollars u. ſ. w.“ Verſchärfte Wachſamkeit Seilens der frem⸗ 
den Beſatzung Kantons war die Folge dieſer Entdeckung. Die Stadt 
hat 6 Thore; die 3 nördlichen wurden bisher immer verſchloſſen gehal⸗ 


ten; nun ward auch das weſtliche Thor geſchloſſen und Niemandem der 


Eintritt in die vor demſelben gelegenen Vorſtädte gewährt, fernet die 
Ueberwachung des öftlichen Thors verſchärft. Die vor der Stadt ſte⸗ 
henden Außenpoſten wurden verſtärkt und erhielten Verhaltungsbefehle 
für den Fall, daß fie angegriffen werden ſolllen. Ein elektriſcher Tele⸗ 
graph ift vom Haupiquatlier, welches ſich auf dem Kunjamſchan, d. h. 
Hügel der Göllin der Gnade, befindet, der im nördlichen Theil der Stadt, 
nahe dem Walle liegt, bis nach dem Landungsplatze angelegt worden. 
Eine große Anzahl Chineſen haben ihr Hausgetälhe und ihre Werth⸗ 
ſachen thells in die Vorſtädte, theils auf Boole gebracht, die ſie nach 
Falſchan beförderten. Eine energiſche Proklamalion des Generals van 
Straubenzee vom 10. April unterſagt den Bewohnern der Stadt, der 
Vorſlädte und Umgegend in einem Umkreiſe von 10 L (oder vler eng⸗ 
liſchen Meilen) jede Unterſtuͤtzung etwaiger aulltäriſcher Unternehmungen 
und fordert fie auf, ruhig ihr Gewerbe fortzuſetzen. (R. P. 3) 


Amerika. * 
Newyork, 12. Juni. [Die Revolution in Neworleans; 


Ernteausſichtenz amerikaniſche Strafen.] Die Munizipals 
Bei der am Mon⸗⸗ 
lage ſtattgehabten Wahl eines Bürgermeiſters hat det Kandidol derje⸗ 
nigen Poͤbelrotte, gegen welche die anftändigen Bürger ſich aufgelehnt 
hatten; geflegt; darauf haben dieſe den Muth verloren und den Wohl⸗ 


Revolution in Newyork iſt in die Brüche gegangen. 


fahrisausſchuß aufgelöſt. Die alte Wirthſchaft kann nun wieder begin⸗ 


rner Münzen, die unter Johann Sobieski und Sigis⸗ 


[Kaiſ. Verordnung; Präſident | 
EHcurin; polniſche Dicpter; Brände; Denkmal für Micktes | 


ununterbrochen fort. 


nen. — Trotz eines jo naſſen Frühjahrs, wie man es feit Menſchenge⸗ 
denken nicht erlebt hat (im Mai fiel hier mehr Regen als jemals in die- 
ſem Monat feit 69 Jahren) ſtehen die Ernteausſichten in den Vereinlg⸗ 
len Staaten gut, und das iſt ſchlimm für die Bauern. Eine reiche Ernte 
mit niedrigen Preiſen wird Hunderttauſenden von ihnen den Reſt geben 
und uns (wie 1838 — 40) als Nachſpiel zur Handelskriſis anch eine 
Agrikultuckriſis geben, — In Nordrarolina ward vor 14 Tagen ein 
Mann, der mehrere Frauen geheiralhet halle, rechtsktäflig verurtheilt, 
ein B (Bigamiſt) auf die Wange eingebrannt und 78 Peitſcheuhiebe in 
zwei Doſen (eine vor und eine nach der Brandmarkung) zu er- 
halten. (N. Z.) | 
nenn | 


Staud der Früchte und Ernte. 
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Lokales und Provinzielles. 


R Poſen, 5. Juli. [Der diesjährige Pferdemarkt], 
welcher am 1. und 2. d. M. auf dem Kanonenplatze abgehalten wurde, 
war nicht ſo zahlreich beſucht, als ſich nach dem Ergebniß des vorigen 
Marktes wohl erwarten ließ. Die Lage Poſens, im Mittelpunkte der 
Provinz, iſt für einen Markt ſehr günſtig, wenngleich der Mangel an 
Stallungen in der Nähe des Markwplatzes und der verhältnißmäßig 
theure Aufenthalt vornehmlich zur Johanniszeit, wo nach der alten üblen 
Angewohnheit, welche unſere neuen Hotelbeſitzer und Gaſtwirthe ſich lel⸗ 
der auch angeeignei haben, die Preiſe der Wohnungen doppel! und drei⸗ 
fach fo hoch find als fonft, viele Fremde abhalten mag, um dieſe Zeit 
mit ihren Pferden herzukommen, wenn fie hier keine nothwendigen Ge⸗ 
ſchäfte haben. Aber es iſt doch wohl zu wenig geſchehen, um den Markt 
in den Kreiſen der ländlichen Bevölkerung bekannt zu machen und Käu⸗ 
fer und Verkäufer zum zahlreichen Beſuche einzuladen. Ob die Jahres- 
zeit für den Pferdemarkt gut gewählt iſt und derſelbe nicht beſſer in das 

fable oder den Herbſi verlegt würde, laſſen wir dahingeſtell fein. 

550 11 Baar die noch immer ungünſtigen Kredüverhaltniſſe und die 
unvottheilhaften Ernteausſichten beigetragen, daß der Markt nicht jo 
zahlreich wie im vorigen Jahre beſucht war und nur geringe Kauflust 
fi zeigte. Es waren eiwa 380 Pferde zum Verkauf geftellt, davon elwa 
110 von Händlern. 

— [Kontski.] Der noch bei uns weilende Herr A. v. Kontsfi 
halte geſtern, den Billen feiner Verehrer in der freundlichſten Weiſe ent⸗ 
gegenkommend, ſeine Mitwirkung bel dem feierlichen Hochamle in der 
Pfarrkirche, zum Beſten der Abgebrannten von Buß, zugeſagt. Es halte 
ſich ein n und auserwählies Publikum eingefunden, jo daß die 
weiten Räume der Kirche es kaum zu faſſen vermochten. Die Samm- 
lung, welcher na Frau v. Richthofen und einige andere Damen und 
Herren in der Kirche unterzogen, ergab den reichen Ertrag von über 
600 Thlr., der den armen Abgebrannten zufließt und dazu beitragen. 
wird, 17 ka manches Bedürftigen in dem ſchwer heimgeſuchten Städt« 
chen abzuhelfen. | - 0 

Poſen, 5. Juli. A e Gefunden am 30. v. Mis. im 
Hausflur des Poſfgebäudes: ein Kindertäſchchen mit grauer Stickerei unt ro. 
iden Streifen, enibaltend ein grauledernes Geldläſchchen mit Meſſingbagel 
und 104 Sgr. Jubalt. — Als muihmaßlich geſtohlen und abgenommen : eine 
zweijährige ſchwarze Ferſe mit Bläſſe. e 

w.Dolzig, 3. Jull. [Unglüdsfall; Dürre; Breife,] 
Der herrſchaftliche Einlieger Michael Furias in Gajewo mußte, da das 
Haus, in welchem er wohnte, keparirt wurde, in der Scheune ſchlafen. 
Geſtern früh ging er und ſeine Frau ihren, Geſchaften nach und ließen 
ein anderthalblahriges Kind ſchlafend in der Scheune. Während ‚ihrer 
Abweſenheit lief ein Schwein in die Scheune und fraß das Kind an; 
namentlich wurde es an der linken Backe ſehr verletzt, auch an der rech- 
ten Hand war eln Finger durchgebiſſen. Die linke Hand iſt ganz zer⸗ 
fleiſcht. Noch lebt das Kind und iſt ſofort ärziliche Hülſe in Anſpruch 
genommen worden. — Die überall herrſchende Dürre dauert auch bier 
Obwohl der Himmel täglich bewirkt ift, regnet es 
doch nicht. — Die Getreidepreiſe find auch in hiefiger Stadt bereits um 
das Doppelte geſtiegen, namentlich wird für den Scheffel Kartoffeln an- 
bent Nacht 1 e. und darübet bezahlt. 
vie, 3, Jul. [Vanfan gelegenheit Fürſtin Sukko⸗ 
wela; Pocken; Bauten; Witterung; Aufſchlag der Lebens⸗ 
miltelpzeife] Die, diefige Bankangelegenheit if endlich in ge der 
jüngft nach Berlin entſendeten Debutation zu einer zufriedenſtellenden Ent- 
ſcheidung gebracht worden. Die bisher bier eingerichtet geweſene Banlagen⸗ 
tur wird Foxibefteben, da grundfäplich aber die Verwaltung der Geſchäfte 
5 feinen Geſchäftsmann künftig mehr übertragen werden ſoll, ſo iſt mit 
ten Wahrnebmung der frühere Baumeifter, Nentter Klopſch, zugleich Mit 
glied des Magiſtratskollegtums, detraut worden. Derſelbe wird jedoch erfi 
mit dem 15. Auguſt die Geſchäfts⸗ ionen übernehmen, und bis dahin 
der Rommerzienratb Scheel die Verwaltung fortführen: Da Letzterer die 
Agentur nicht beibehalten wollte, ſo, konnte dieſelbe auf keine geeignetere 
Perſonlichkeit übertragen werden. Uner Weichäftepubtifum dal daber allen 
Grund, mit dieſer Perſonenberänderung ſebr zufrieden zu fein. Die Errich⸗ 
tung elder Banltommandilt am bieſigen Platze bleibt der Zukunft borbebal 
ten, falls die Zweckmäßigteu eines ſolchen Inſtiluls durch die zunebmende 
Steigerung des Weſchäftsverlebrs ſich begründen werde. — Nach faſt ſechs⸗ 
monatlicher Abweſenheit kebrie am dergangenen Dienſtage die Frau Kürftin 
Sukkososka fiber Marſeile und Paris aus Rom, woſelbſt fie die Zeit über 
gelebt, nach dem Schloſſe Meilen zurück. — Vorige Woche erkrankte eine hie⸗ 
ſige Frau an den nätärlichen Menſchenpocken, in Folge deſſen die Wohnung 
abgeſberrt wurde, wobon durch eine an das Fenſier ausgebängte Tafel das 
Publikum unterrichtet worden iſt. Die Betroffene war kurz vorher in Sand⸗ 
berg bei ihrer Schweſter zu Beſuch, dieſe lag an den Pocken erkrankt und 
liegt alſo offenbar eine Anftedung zu Grunde. — Außer den bereiſs in 
einem frühern Berichte mitgetheilten öffentlichen Bauten find im Laufe des 
Frübjahrs auch noch einige größere Privatbouten in Angriff genommen wor⸗ 
den. Das Poſtgebaude hat eine weſentliche Erweiterung durch Anbau ge- 
wonnen, der indeß vorherrſchend zur Vergrößerung der Beamteniwobnungen 
benutzt werden wird. Der erheblichſte Neubau, der in dieſem Jabre bier zur 
Aus führung gebracht wird, iſt der des Kaufmann Götzel. Der Bou beſtebt 
aus einem drei Stockwerke hohen Speicher von ſehr anſehnlichen Dimenfionen 
und gereicht dem Stadtihen eben jo ſehr zur Zierde, als er von dem ge⸗ 
ſchaͤftlichen Unternehmungsgeiſt des Bauherrn Bin giebt. In der That 
baben wir wenige Geſchäftstreibende, die mit gleich berech neier Umfict, über 
5! mit gleich günſtigem Erfolge die großen Ban Tonjuutturen zu nützen 
vetſtehen. Der Kapialbeſiß unſerer meiſten Geldmänner bleibt datum dem 
allgemeinen kommerziellen Verkehrsleben zum großen Nachtheil der arbeſten⸗ 


den Volksklaſſen völlig unzugänglich. — Vorgeſtern Nacht hatten wir uns 
nach faſt 5wöchentlicher Hie und furchtbarer Dürre eines mehrſtündigen 
erquidenden Regens zu erfreuen. Auch heute iſt der Himmel ſtark umwölkt, 
doch wollte es bis Mitternacht noch immer nicht zu einem anhaltenden Re⸗ 
gen kommen. Wenn dieſer auch wenig mehr der Winterung zu ſtatten käme, 
jo iſt er doch den Kartoffeln, wie den übrigen Feld» und Gartenfrüchten 
dringend nothwendig. Im Allgemeinen iſt der Stand des Getreides, das 
ſtellenweiſe ſchon in den nächften Tagen zum Schnitt kommen wird, kein un ⸗ 
günſtiger; namentlich ſteht auf niedrigerem Boden der Roggen ſehr gut, und 
was ihm quantitativ auf höher gelegenem und ſandigem Boden an Körner ⸗ 
ertrag abgehen ſollte, das verheißt er uns qualitativ durch vorzüglicheten 
und größeren Mehlreichthum. Man darf es daher nur auf Rechnung der 
von Neuem wach gewordenen gewinnſüchtigen Spekulation ſetzen, wenn ſchon 
jetzt mit den Getreidepreiſen alle anderen Frucht- und Lebensmittelpreiſe fo 
ugnatürlich in die Höhe getrieben worden find. Das einzige, was bis jetzt 
als mißrathen anzuſehen, ift die erſte Heuernte und das Viehfutter, und auch 
diefes kann ſich noch ſehr weſentlich erholen, wenn das Erdreich ſehr bald 
mit einem anhaltenden fruchtbaren Regen erquidt würde. Eine überaus 
wohlthätige Erſcheinung für die geſammte Vegetation bieten die ſtarken Thau⸗ 
fälle, und dieſen zumeift iſt der noch ziemlich friſche Stand der Felder und 
Gartenfrüchte beizumeſſen. 

AF Neuſtadt b. P., 3. Juli. [Ernteausſichten.] Die Hoff⸗ 
nungen auf die Ernte find hier je nach Bodenbeſchaffenheit und Zeit der 
Bebauung ſehr verſchieden. Auf Aeckern, wo ſpät ausgeſäet worden, 
haben die Früchte weniger durch die Trockenheit gelitten, ebenſo auch auf 
dem Boden in unſerer unmittelbaren Nähe, da dieſer meiſt niedrig liegt. 
Auf ſandigen Stellen bleibt freilich viel zu wünſchen übrig, wiewohl ein 
tüchtiger Regen die geſunkenen Hoffnungen wieder aufrichten kann. Vor⸗ 
geſtern regneie es zwar wieder, jedoch immer noch nicht genügend. Hei⸗ 
den ſteht gut, hingegen wird der Flachs wohl nicht mehr recht gedeihen 
können. Stellenweiſe iſt derſelbe ganz verbrannk. Auf dem Gute Linde 


nebſt Vorwerk ſteht der Roggen, nach zuverläffigen Mittheilungen, zwar 


ſchon ausgewachſen, jedoch dürfte kaum die Aus ſaat erzielt werden, da 
er ſehr verſchienen iſt. Die Winterung auf den herrſchaftlichen Getreide- 
feldern hat größtentheils in der Blüthezeit von der großen Hitze fo ge- 
litten, daß dieſelbe auch kaum die Ausſaat verſpricht. Die herrſchaftlichen 
Felder, welche in befjerer Kultur find, haben jedoch nur iheilweiſe von 
der Dürre gelüten, hingegen flieht es auf den Aeckern der bäuerlichen 
Wirthe, die im vorigen Jahre erſt durch Hagelſchlag heimgeſucht worden, 
deſto trauriger aus. Die Heuernte iſt im vollen Gange, das Heu wird 
trocken eingebracht, iſt an Quantitat ſehr gut, dagegen die Qualität nicht 
befriedigend. 


Oſtrowo, 2. Jull. [Rau banfall; Feuersbrünſte.] Unſer 
Oſtrowo-Breslauer Omnibus, der am Dienſtag, den 29. Juni, Nach⸗ 
mittags 5 Uhr, von Breslau abfuhr, hatte das Unglück, auf der Strecke 
von Oels nach Medzibor von mehreren Straßenräubern angefallen zu 
werden. Der Kutſcher bemerkte nämlich, daß am Hinteriheile des Wa⸗ 
gens gerüttelt werde, wie wenn Jemand die in demſelben befindlichen 
Frachtſtücke herausziehen wollte. Er machte Lärm, die im Wagen 
ſchlummernden Paſſagiere, deren Anzahl glücklicherweiſe in Folge des 
Breslauer Jahrmarkt ſehr groß war, wurden alsbald wach, machten 
Jagd auf die Räuber, und es gelang ihnen, zweier derſelben ſich zu be- 
mächtigen. Die anderen 3 oder 4 Komplicen waren leider entflohen und 
hatten die früher dem Wagen bereits entriſſenen Waaren im Werthe von 
mehr denn 300 Thlr. mit ſich genommen. Die ergriffenen Räuber da- 
gegen wurden jofort gebunden, im nächſten Dorfe dem Schulzen überge- 
ben, um ſie dem Gerichte in Oels zur wohlverdienten Strafe zu überlle⸗ 
fern. Es ſollen übrigens bereits mehrfach wegen ähnlicher Verbrechen 
beſtrafte Subjekte ſein, durch deren Ausſagen es der Behörde gelingen 
dürfte, auch der andern Raubgenoſſen habhaft zu werden. — Am Peter 
Paul⸗Tage, Vormittags 10 Uhr, war hier Feuer entſtanden, das aber 
glücklicherweiſe im Entſtehen erdrückt wurde. An demſelben Tage, Nach ⸗ 
mittags 6 Uhr, brach das Feuer an derſelben Stelle wiederum aus, und 
die allgemeine Beſtürzung war um ſo größer, da ſeit 36 Stunden vier 
Mal an einem und demſelben Orte die Brandverſuche gemacht worden 
find. Das Feuer wurde alsbald gelöfcht und drei Mann zur Bewachung 
des Platzes aufgeſtellt. Außerdem durchzogen 12 Mann während der 
ganzen Nacht die Straßen der Stadt, und ſelbſt ein großer Theil der 
Einwohner entzog ſich aus ängftlicher Furcht dem erquickenden Schlafe. 
Ob wirklich ruchloſe Hände die öfteren Verſuche zur Brandſtiftung ge- 
wagt, um aus der allgemeinen Beſtürzung Vortheil zu ziehen, oder ob 
andere Motive gewiſſer Perſonen Veranlaſſung hierzu gegeben, laſſen 
wir unerörtert; die Volksſtimme hat darüber ſich mannichfach aus⸗ 
geſprochen und hat Jeder ſeinem Gewiſſen über ſeine Handlungen 
Rechnung zu tragen. (Br. Z.) 
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€ Bromberg, 3. Juli. [ Schwurgericht; Markt; Amts- 
beleidigung ꝛc.] Vorgeſtern hat hier unter dem Vorfitze des hiefigen 
Kreisgerichisraths Günther die dritte diesjährige Schwurgerichtsperiode 
für die Kreiſe Bromberg, Inowraclaw und Schubin begonnen. Es liegen 
im Ganzen jetzt 12 Unterſuchungsſachen vor. Am erſten Tage kamen 
zwei ſchwere Diebſtähle zur Verhandlung, die beide mit Beſtrafung en⸗ 
beten und wobei der des erſten Diebſtahls Angeklagte zu ſechs Jahren 
Zuchthaus verurtheilt wurde. — Der in voriger Woche hier abgehaltene 
Markt, zu welchem ſich auch viele Berliner Kaufleute eingefunden hatten, 
iſt für die Verkäufer diesmal ſehr traurig ausgefallen. Der Johannis- 
markt iſt zwar in der Regel nicht ſo beſucht, als die übrigen Märkte, 
aber noch in keinem Jahre hörte man die Verkäufer ſo ſehr klagen. Dem 
Viehmarkte, der in den erſten Tagen der vorigen Woche ftaitfand, iſt es 
ebenſo ergangen. Es war viel und darunter recht ſchönes und kräftiges 
Vieh, namentlich recht gute Pferde, deren Preis auch nur mäßig war, zu 
Markte gebracht worden. Die Kaufluſt war indeß ſehr unbedeutend, ſo 
daß die meiſten Verkäufer, ohne Geſchäfte gemacht zu haben, nach Haufe 
zurückkehrten. — Ein benachbarter Guts beſitzer wurde von dem Bürger 
meiſter B. zu Fordon in Folge einer Anzeige des Predigers wegen An⸗ 
dachtsſtörung in eine Polizeiſtrafe von 5 Thlen. genommen. Bei Aus⸗ 
zahlung derſelben äußerte er ärgerlich, daß das, was er jetzt thun würde, 
dem Bürgermeiſter theuer zu ſtehen kommen folle ꝛc. Hierin wurde eine 
Amts beleidigung gefunden, die das hieſige Kreisgericht in voriger Woche 
mit einer Geldbuße von 20 Thlrn. event. acht Tagen Gefängniß ahn⸗ 
dete. — Durch Reſripkt des Miniſters des Innern vom 18. Mai c. iſt 
die von der Stadt bei der k. Regierung beantragte Einverleibung der 
benachbarten Gemeinde Neuhoff in den Gemeindeverband der Stadt 
Bromberg genehmigt worden. 

E Exin, 3. Juli. [Miſſtonsfeſt; Poſtaliſches.] Am 29. v. 


M. beging der hieſige Miſſionshülfsverein unter recht zahlreicher Theil ⸗ 
nahme in der hieſigen evang, Kirche ſein viertes Jahres feſt. Von den zu 


dieſer Feier geladenen drei auswärtigen Geiſtlichen war nur Paſtor 
Niiſchke in Nakel erſchlenen, und fo ſah ſich derſelbe genöthigt, außer der 
von ihm ſchon vorher übernommenen Predigt auch noch den Bericht ꝛc. 


zu erſtatten. Die Gemeindegeſange wurden nicht wie ſonſt aus dem Kir⸗ 
chengeſangbuche, ſondern aus dem von der Berliner Mutiergeſellſchaft 
unlängft herausgegebenen, nur einen Pfennig koſtenden und doch 24 Ge⸗ 
ſänge enthaltenden Miſſionsliederhefte geſungen und die luurgiſchen Ge⸗ 
ſaͤnge von einem vereinigten Schüler- und Männerchor ausgeführt. Die 
am Ausgange geſammelte Kollekte hat beinahe 16 Thlr. ergeben. — Die 
bisher zwiſchen Poſen und Nakel beſtandene Schnellpoſt hat ſeit dem 1. d. 
aufgehört, und ſtatt derſelben iſt eine Fahrpoſt mit ſechsſitzigem Haupt« 
wagen eingerichtet worden, die gewiß mehr als die bisherige Schnellpoſt 
wird frequentirt werden, da die Perſonenbeförderung dadurch keine Nach⸗ 
theile erleidet und das Perſonengeld nun pro Meile zwei Sgr. billiger zu 
ſtehen kommt. Auch die wöchentlich dreimalige Schubin⸗Exiner Poſt hat ſeit 
jenem Tage dahin eine Abänderung erfahren, daß dieſelbe von Schubin 
am Montag, Mittwoch und Freitag hier Morgens 8 Uhr ſowohl zum 
Anſchluſſe an die Poſt nach Poſen- wie nach Nakel eintrifft, desgleichen 


ihr Abgang von hier nach Schubin am Sonntag, Dienſtag und Donner⸗ 


ſtag Abends 7% Uhr gleich nach Ankunft jener beider Poſten erfolgt. 


Strombericht. 


ö Oborniker Brücke. 
Am 3. Juli. Holz flö ßen: 12 Stück eichen Kant- und Schiffbolz, 
bon Swinczöun nach Stettin. 17 Stück eichen Kantholy und 3 Stück kiefern 
Kantholz, von Polen nach Glietzen. 


Angekommene Fremde. 
Vom 4. Juli. 

BAZAR. Kreisrichter Wolski aus Samter, Partikulier Doloboski aus 
Dembno, Gutsb. d. Miroskawski aus Skape, prakt. Arzt Dr. Michalski 
aus Wongrowitz, die Gutsbeſ. Frauen v. Nadonska aus Krzeslie und 
v. Pagowska aus Chabsko. 

SCHWARZER ADLER. Gutsb. d. Moſzezenski aus Zoledowo, Frau 
Gutsbeſ. d. Falkowska aus Pacholewo, Frau Rechtsanwält v. Radoſz 
aus Wreſchen, Bevollmächtigter v. Koczorowski aus Wronczyn, Guts⸗ 
verwalter Kowalewski aus Pawlowice, Eiſenbabnbeamter Andrzejewski 
aus Stettin und Kaſſirer Kleparski aus Miloskaw. 


| HOTEL DE PARIS. Die Gutsb, v. Chrzanowski aus Kosmowo, Kir⸗ 


ſtein aus Pawkowo, Echauſt aus Lesniewo, v. Chlapowski aus Ba⸗ 

— . d. Suchorzewski aus Wegierskie und Schreiber aus Owie czli, 

em v. Zablocki aus Plaſchen und Profeſſor Jerzykowski aus 
rzemeſzno. 


EICHBORN’S HOTEL. Die Oetonomen Dann aus M 0 
Bandonin aus Berlin, Kaufmann Michaelſohn aus Lobsang n 
GOLDENES REH. iſeur Pienkoweki aus London. 5 
BRESLAUER GASTHOF, Handels mann Ordgeler aus Tions. 
PRIVAT-LOGIS. Oberforſter Wolff aus Forſibaus Alt-Laube, Wil⸗ 
delmeſtr. 17; Referendar Frhr. b. d. Goltz aus Koblenz, Gartenſtr. 1; 
Frau Major Knifffa aus Berlin und Frau Hauptmann Bergmann aus 
Thorn, Berlinerfir. 29. Frl. Nohl aus Leis, kleine Ritterſtraße 7. 


Vom 5. Juli. 


Die königl. Kammerherren Graf 
a achte a 
. A 0 „ b. 
boweki aus Warſchau, Klitzing⸗Peskel aus 1 le 
Landrath d. Reichmeiſſer aus Obornik, die 
aus Schlochau und Weißleder aus Samter, 


aus Milit 
Sen Bi ae Kreisphyfikus Zelasko aus Obornik, Referendar 
eriin, mei 
Leipzig und 8 — Sia 
Lieutenant im 19. Infant. Regiment 
im 18. 3 


St i 
Guttenberg aus Breslau, ate, Mentier mann, aus Berlin, enfier 


Bed aus Nürnberg, Reuter aus Glauchau und Made aus Frank · 


furt a. M. 

HOTEL DU NORD. Die Gutsbeſizer Graf Soltowski aus Giacl, b. N 
Lichtenow aus det pe v. Cihomic f Odielewo, 4 Kierski — 
Gaſawp, v. Gorzen Bee Wilaſſdce, Szuman aus Grozyn, b. Paw kowekt 
aus ſtolaczkowo, v. 1 aus Smielowo, die Gutsbeſißer Frauen 
d. Sczaniecka aus Brody, v. Wilgpnetg ans Krzyzanowo, d. Moro⸗ 
gewefa aus Orchowo. Major a. O. v. Pawkowell! aus Rönigeberg, 
Geh. Medizinalrarp Frors und Auktions.Kommiſſ. Saul aus Breslau 
braft, Arzt Dr. Moſſe aus Ga, die Kaufleute Frepbon, Robr und Jo 
ſeph aus Breslau, Claß aus Koſten, Wezel aus Fiſſa und Oltmann 
aus Köln, 5 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Qutspef, Rias aus Ober⸗ 
ſchleſien, Fenner aus Zelazno, v. Olulic aus Golin, Larwat aus Mir 
Fuleze und Muſolff aus Sudchowo. Partitulier Gladif, und robſt 
Arendt aus Luſchwitz, ae Sachs aus Warſchau, Ab 
Schönberg aus Küftrin, Hauptmann d. Eofel aus Stolp, Frau r 
dar v. Kierska aus Oſtrowo, Frau Oberförſter d. Ehmielewska aus Zar 
raczewo, Frau Guts b. v. Vogucka aus Wreſchen, die Kaufleute du 
aus Stettin, Werner aus Vorek und Lewek aus Schwerſenz. 

1 ee vb. . aus Na ale Guten. d. Wolanski 
us Bardo un ierzbickt aus Zaworh, Fr . 
niecka aus Brody ar v. — aus Daleſſpno. Frauen d. Sa 

SCHWARZER ADLER. Rechtsanwalt Walleiſer aus Schrimm, Land- 
wirth v. Dzierzanowski aus Glinno, Admintſtrator Zübledorff aus So 
cieſewo, Poſthalter Senftleben aus Schrimm, Gutsderwalter Sp aus 
Miluſzewo, Baumeiſter Schwittag aus Trzemeſznuo, Landwirth Nicolai aus 
Galezwo und Frau Guts b. b. Zielonowsta aus Chwalibogowo. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsb. Albrecht aus Raw ezyn, 
weki aus Warſchau, d. Lakomickt aus Unie, 
natki, v. Nogalinski aus Oſtrobudli, 


| Schrader aus Zydebno, Prof 
walter Leisner aus Babin, Lıpinafi 
Klawilter aus 


aus Schrimm, 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| EICHBORN’S HOTEL. Fondufteur W 

| Kaufleute Rothmann und Kantorowicg Ha 1 — 

Groß aus Wreſchen, die Kaufmannsſöhne Joachimſon u. Salinger — 
Samter, Gutsp. v. Jaraczewski aus Biedy und Wirihſch. Inſp. Schoͤ⸗ 


W 708 HOTEL. Die Gutebef 

BUDw!E@S L. Die Guts befizer Lie 6 n 
| Goldenring aus Biechowo, Citron und 3 — 
| Trzemeſino, Kallbrennereibeſſzer Stanke aus Neuſtadt⸗Gberscbalde, die 
Kaufleute Geiſt aus Ezarnifau, Hirſchberg aus Gneſen. Radt, Heppner 
und Unger aus Zerkow, Krauſe aus Jarocin, Fraufiadter aus Zanos 
wiet, Moſes aus ions und Stanke aus Neuftadt a. O., die Rauf. 
mannsfrauen Flanter und Friedentbal aus Janowiec, Probſt Wielo- 
wiecli aus Panigrodz, gymnaſtiſcher "Küuftler Müller aus Schöne, 
Fr mr Sud aus Pleſchen und Landwirth Citton aus 

rzemeſzno. 
HENER HORN. Wirtbſch. Infv. Raſch aus Rofttmi 
Fuchs aus Pripbroda, die Kaufleute Lachmann und — . a 
meſzno, Wiegoldt aus Obriytko, Kas riel aus Schrimm und Moſenderg 
aus Gneſen, Handlungskommis Caro aus Wongrowitz und Frl. Nowa⸗ 
kowska aus Schroda. 0 

KRU@S HOTEL. Maſchinenbauer und Fabrilbeſitzer Eberhard und 
| Kaufmann Pulbermacher aus Bromberg, Gutsb. Wolke aus Neutompsl. 


— — 


E10 


nſeral | 


| 


Stargard⸗Poſener Eifenbahn. 


Bei der heute nach Vorſchrift der $$. 8 und 9 des Nachtrags zum Statut der Stargard⸗Poſener 
Eiſenbahn-Geſellſchaft ſtattgefundenen Auslooſung der für das Jahr 1858 zur Amortifation gelangenden 341 
Stück Stamm-Aktien der vorgenannten Geſellſchaft, find folgende Nummern gezogen worden: 


erneuert auf, dieſelben bei der k. Regierungss.H auptkaſſe zu Stettin einzulöfen. 


2,809. 8,742. 13,068. 16,738. 22,489. 27,853. 32,077. 36,298, 40,418. 45,570. 1 
2.844. 8,785. 13,135. 16,742. 22,607. 27,907. 32,145. 36,440. 40,567. 45,757. 48720 
2,921. 9,639. 13,178. 17,054. 22.716. 27,926. 32,3%0. 36,487. 40 821. 45.777. 49 739. 
3,281. 9712. 13472. 17,066. 22,827. 28.019. 32,387. 36.814. 41.487. 40.389. 49 975. 
3,341. 9.734. 13,632. 17,190. 23,044. 28,029. 32,420. 36.966. 41.571. 46.557. 49,943. 

Die Eigenthümer der vorgenannten Aktlen werden aufgefordert, diefelben vom 15, Dezember d. J. 

ab bei der königlichen Regierungs ⸗Hauptkaſſe zu Stettin gegen Empfang des Nennwerihes à 100 Thir. 


Wir verweiſen wegen der nachtheiligen Folgen nicht rechtgeiliger Einreichung der ausgelooſten Aki 
auf $. 9 des Slatuten-Nachtrags, welcher zugleich beſtimmt, daß der Inhaber der ae e für * 
Geſellſchaft ſcheldet, und von 


Oleichzeitig fordern wir mit Bezugnahme auf die diesfälligen Bekanntmachungen vom 3. Juli 1855 
folgender, bisher nicht eingelöſten Aktien. | 


uli 1855: 
10,426. 13,487. 19,302. 20,349. 29,566. 32,161. 43,146. 49,539. 


„2787. 4596. 4992. 6177. 9073. 14.534. 18.495. 
31,346. 92,729. 35,014. 37,711. 43,714, 44 120. 48,195. 40318 


6 1456, 2243. 2769. 4056. 4435. 56,44, 
7705. 10,706. 10,997. 11,216. 11.702. 12,157. 12.185. 12.302. 12, 
12,728. 12,732. 12,016. 14.929. 45.617. 16.019. 16.185. 16,891. 20.649. 20.77. 
24,119. 28 010. 29.701. 29 810. 30979. 31.654. 32.153. 33,142. 34,4 34988. 
36.050. 37,059. 37,980. 38,080. 41,481. 43,312. 45,136. 45,356. 45,611. 47,743. 


Königl. Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Nr. 1. 3,547. 9,770. 13,745. 17,283. 23,054. 28,057. 32,760. 37,038. 42,031. 46,561. 
73. 3849. 9,813. 13,860. 17,511. 23,182. 28,124. 32,783. 37,158. 42,234. 46,789. einzureichen, 
107. 3,859. 9,826. 14,058. 17,939. 23,347. 28,318. 33,048. 37,159. 42,559. 46,883. 
Bee nie ee a Se nee es 
71. 4,429. 10,077. 14,245. 18,250. 23,747. 28,448. 33,222. 37,442. 42,723. 47,155 darin vorgeſchriebenen Kapitals“ Antheil mit dem Ablauf dieſes Jahres aus der 
606. 4,508. 10,770. 14,268. 18,267. 23,894. 28,465. 33,228. 37,650. 42,744. 47,300 dieſem Zeitpunkte ab feine bezüglichen Rechte auf den Staat über 
640. 4,577. 10,808. 14,375. 18,414. 24,029. 28,676. 33,718. 37,656. 42,782. 47,411. ſem Zeitp f gehen. 
723. 4,729. 10,855. 14,636. 18,461. 24,101. 28,727. 33,869. 37,788. 42,860. 47,574. 1. Juli 1856 und 1. Juli 1857 die Gigenthümer 
999. 4,799. 10,988. 14,674. 18,635. 24,389. 28,953. 34,010. 37,815. 43,032. 47,737. 1) aus der 7. Verlooſung vom 2, 3 

1,032. 4,810. 11,013. 14,766. 18,787. 24,424. 28,960 34,076. 38,010. 43,037. 47,751. Nr. 6248. 9084. 

1,043, 5,253. 11,017. 14,964. 19,167. 24,673. 29,071. 34,146. 38,023. 43,180. 48,035. 2) aus der 8. Berloofung vom 1. Juli 1856: 

1,243..5,254. 11,091. 15,028. 19,252. 24,678. 29,132. 34,308. 38,081. 43,219. 48,168. Nr. 1676. 2233. 2584. 2 

1,362. 5,818. 11,170. 15,094. 19,479. 24,705. 29,232. 34,643. 38,522. 43,247. 48,198. 23,372. 24,552. 

1,493. 6,069. 11,413. 15,247. 19,858 24,955. 29,256. 34,825. 38,860. 43,306. 48,430. 3) aus der 9. Verlooſung am 1. Juli 1857 

1,556 6,285. 11,443. 15,260. 20,112. 25,101. 29,408. 34,848. 38,883. 43,321. 48,517. Nr. 19. 1006. 1112. 

1,582. 6,469. 11,465. 15,477. 20,146. 25,234. 29,541. 35,061. 39,053. 43,689. 48,711. 6905. 

1,801. 6,566. 11,491. 15,517. 20,370. 25,237, 29.753. 35,064. 39,076. 43,699. 48,770. 

1,810. 7,343. 11,583. 15,518. 20,676. 25,742. 30,152. 35,083. 39,092. 43,722. 48.803. 

2,072. 7,378. 11,597. 15,524. 20,719. 25,827. 30,725. 35,232. 35,150. 44,384. 48.822. 

2,103. 7,597. 11,742. 15,660. 20,854. 25,870. 31,476. 35,259. 39,264- 44,409. 48,843. 48,363 

2,361. 7,608. 14.858. 15,715. 20,968. 25,992. 31,506. 35,518. 39,545. 44,438. 48 866. 

2.454. 7,626. 12,036. 15,719. 21,062. 26,060. 31,581. 35,706. 39,614. 44,456. 49,064. Breslau, den 1. Juni 1858. 

2,669. 7,653. 12,065. 15,846. 21,076. 26,672. 31,811. 35,761. 39,874. 44,900. 49,144. 

2.690. 8,242. 12,207. 16,296. 21,570. 26,701. 32,045. 25,825. 39,931. 45,005. 49,380. 

2,713. 8,295. 12,532. 16,405. 21,743. 27,372. 32,066. 36,138. 40,118. 45,293. 49,449, 

2,780. 8,439. 12,815. 16,709. 21,855. 27,415. 32,071. 36,152. 40,216. 45,420. 49,497. 


Beilage.) 1 


154. Montag, 
Brͤcrkanntmachung. 


Es ſollen eine Partie weißes und 


grünes Tafelglas, ſo wie drei Torf⸗ 
ſtechmaſchinen und ein Sandwagen 


am 13. Juli 1858 Vormittags 


von 9 Ubr ab zu Schneidemühl 


und zwar auf dem Grundſtücke Neuen 


Dienſtag den 6. Juli c. Vormittags 11 
Uhr auf dem Neumarkt hierſelbſt 


— Beilage zur Poſener Zeitung. 
Buden⸗ Auktion. 


Im Auftrage des kgl. Kreisgerichts hier werde ich 


und Schobern, gegen feſte Prämie. 
die Verkaufsbude Nr. 3 

gegen baare Zahlung Öffentlich meiſtbietend verſteigern. 

Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Preuß. Courant. 


| Die a 5 
Kölnische Feuer⸗Verſicherungsgeſellſchaft Colonia 


verſichert ſowohl Immobilien als Mobilien jeder Art, namenllich auch Vieh, ſo wie Ernten in Scheunen 


5. Juli 1858. 


Ihre Garantiemittel belaufen ſich auf mehr als fünf und eine halbe Million Thaler 
Der unterzeichnete Agent der Geſellſchaft ift jederzeit bereit, Verſicherungs anträge entgegen zu nehmen 


Markt Nr. 7 und s daſelbſt, für un⸗ 
ſere Rechnung öffentlich meiſtbietend 
verkauft werden. 

Poſen, den 2. Juli 1858. 

Das königliche Bank Komptoir. 
Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen, 
Abtheilung für Civilſachen. 

Das zu Zieleniec unter Nr. 4 belegene, dem 
Arthur v. Knoll gehörige Grundſtück, abgeihäpt | 
auf 5261 Thlr. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein 
in der Regiſttatur einzuſehenden Taxe, ſoll am 20. 
Dezember 1858 Vormittags 11 Uhr und Nachmit⸗ 
lags an ordentlicher Gerichts ſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypoihen ⸗ 
buche nicht erfichtlichen Realforderung ihre Bejriedi- 
gung aus den Kaufgeldern ſuchen, haben fi mit 
ihren Anſprüchen bei uns zu melden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläubiger 

— der Rentier Eugen v. Knoll, | lich meiftbietend gegen baare Zalung verfteigern. 


b) die Wirihſchafter Friedrich Wilhelm Zobel gerichtl. Auktionator 


Heinſchen Eheleute, 
c) der Mühlendefizer H. Wild und Wegen Aufgabe der Pacht 
von Grodkowo bei 


der Beſitzer Arthur v. Knoll 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 


Burch das Erkenntniß vom J. Juni 1850, welches 
am 17. Juli 1850 die Rechtskraft beſchritten, find die 
Brüder Johann und Matthias Arndt für todt 
erklärt worden. Ihre nächſten Erben find nach Lage 
der Akten ihre vollbürtigen Schweſtern Marlanna 
geb. Arndt verwittweie Wolska, Anna geb. 
Arndt verwillwete Krobska. Beide haben im 
Jahre 1818 im Königreich Polen gelebt. Seit dieſer 
Zeit iſt vou ihrem Leben und Aufenthaltsorte nichts 
W ae ‚biefelben oder deten eheliche Abkömm⸗ 
Unge daher aufgefordert, ſich bei dem unterzeichneten 
Gerichte, ſpäteſtens im Termine 

den 2. Oktober 1858 Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Kreisrichter Klemm zu melden, wi⸗ 
drigenfalls der Nachlaß den nächſten Erben, nämlich 
den ſich legitimirenden Halbgeſchwiſtern und deren 

Descendenten ausgeantwortet werden wird, und ſie 
bei fpäterer Meldung nur das erhalten können, was 
von dem Nachlaſſe noch übrig iſt. 

Schtoda, den 28. Oktober 1857. 

Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung. 


77 un 
Möbel⸗Auktion. 
Im Auftrage des konigl. Kreisgerichts hier werde 
ich Mittwoch den 7. Juli e. Vormittags 
von 9 Uhr und Nachmittags von 3 Uhr ab in dem 


Auktionslokal Magazinſtraße Nr. 1 
Mahagoni⸗, Birken⸗ und 
Elſen⸗Möbel, 


als 1. mahag. Cylinder ⸗Burau, Sophas, Ot⸗ 
tomanen, Kommoden, Tiſche, Spiegel, Kleiderſpinde, 
Bajchtoileiten, große und Kinderbeilſtellen, I Schreib- 
tiſch mit Aufſaß, 1 birnbaumnen Kredenz -Efjjpind, 
Wanduhren, Kegelkugeln und Kegel, Lampen, 2 An- 


Parthie Strohhüte und Bordüren, eine Parihie Bü- 
cher juriſtiſchen und ſchulwiſſenſchafllichen Inhalis, 
filberne Theelöffel, 1 goldenen Halsſchmuck, diverſe 


— Gneſen fol in Grod⸗ 

und lebende Inventar, als: Fornalspferde, Arbeits ⸗ 

ochſen, friſchmelkende Kühe, Schweine, verſchiedenes 

Federvieh, alles in beſtem und geſundem Zuſtande, 

ferner ein ſehr eleganter Kutſchwagen, Briiſchken, 

Wagen mit eiſernen Achſen, amerikaniſche und pol ⸗ 
niſche Pflüge, Krimmer, eiſerne Eggen, Moorhacken und 
dergl. Gegenſtände; endlich Mahagoni-Möbel neueſter 
Form, da dieſelben erſt vor einem Jahre angeſchafft 
find, Birken-Möbel verſchiedener und neueſter Form, 
Küchengeräthe, einige kupferne Keſſel u. |. w. aus 
freier Hand verkauft werden. 


In einer bedeutenden Kreisſtadt der Uckermark, 
durch welche Chauſſeen und Schifffahrt führen, iſt 
ein feit circa 60 Jahren betriebenes Moterialwaaren- 
und Deſtillationsgeſchäft unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
gungen ſofort zu verkaufen. 

Nähere Auskunft ertheilt 

D. Neumann, 
Gold- und Silberwaaren⸗Handlung in Templin. 


A Bad Homburg “x 


bei Frankfurt a. M. 


Die Quellen Homburgs, deren Analyſe von dem berühmten Proſeſſor Liebig ftaltge- 


ker Wein, Betten, Kleidungsſtücke, Wäſche, eine 


pfehle, werde ich dafür ſorgen, daß jeder Auftrag ge⸗ 


und ift für deren akkurate und prompte Erledigung ſteis beſorgt. 
ö - Wilhelm Sehmädieke in Poſen, 
Stoppelrübenſamen à Pfd. 8 Sgr. 
A. Liessing in Won. na 


 Eichborn’s Hotel, 
Sapiehaplatz Nr. 5, 
Dienſtag den 6. Juli 1858 
bringe ich mii dem Nachmiſtagszuge 
einen großen Transport 


Hart am Bahnhofe Kreutz habe ich eine Fabrik 
zur Anfertigung ganz vorzüglicher Dachſteinvappen, 
ſowohl in kleinem als großem Format; angelgt. In⸗ 
dem ich dies Fabrikat jedem Bauunternehmer em⸗ 


wiſſenhaft ausgeführt wird. Eben ſo kann ich jeden 
Auftrag durch zuverläſſige Dachdecker ausführen. Die 
Preiſe ſind aufs Billigſte geſtellt. 

Der Rentier Lehmann in Neuſtadt % W. 


8 Bir dan Unternehmer. friſ ot 0 
e erg v ebä en uit Netz hrucher K. £ ne . 7 ru 
ale tet — b Fe nach Poſen. 


Schmuckutenſilen, Thͤren, Fenſter und Jaluſien öffeni- 
und von Holeus sgecharatus (Noorhirſe) empfiehlt 


dow am 12. d. M. von 8 Uhr früh ab das ſodſe 


| 


| 


| 


funden hat, find erregend, toniſch, auflöſend und abführend; fie bethätigen ihre Wirkſamkeit in allen | 


Fallen, wo es ſich darum handelt, die geſtörten Funktionen des Magens und des Unterleibes wieder herzu- 


ſtellen, indem fie. einen eigenihümlichen Reiz auf dieſe Organe ausüben, die abdominale Cirkulation in 


Thätigkeit ſetzen, und die Verdauungsfähigkeit regeln. 

Mit vielem Erfolge findet ihre Anwendung ftatt in Ka Krankheiten der Drü⸗ 

— des Unterleibes, namentlich der Leber und ib, bei Hypochondrie, 
ei Urinleiden, bei Stein, bei der Gicht, bei der Gelbſucht, bei Se ede 
dalleiden und Verſtopfungen, ſo wie bei allen * mannigfachen Leiden, 
die ihren Urſprung aus erhöhter Reizbarkeit der Nerven herleiten. 

Von ſehr durchgreifender Wirkung i der innere Gebrauch des Waſſers, beſonders 
wenn es friſch an der Quelle getrunken wird, und die Bergluft, die Bewegung, die Zerſtreuung, das 
Entferntſein von allen Geſchäften und jedem Geräuſch des Städtelebens, unterſtützt die Heilkraft dieſes herr ⸗ 
lichen Mineralwaſſers. 

In der unmittelbaren U 
Molken⸗ und Kaltwaſſer⸗ 
tur von 8 R. ſtets gleichbleibende, ausnehmend reine Gebirgsquelle aus, indem dleſelbe in der Anſtalt ent- 


ebung der Stadt befindet ſich eine auf das Sorgfältigfte eingerichtete 


springt und unmittelbar aus dem Schooße der Erde bei einem 20 Fuß hohen Falle mit voller Kraft und 


Friſche in die Badepiecen ſich ergießt. Von großer Wichtigkeit iſt dieſe Anftalt für Alle, welche in Folge von 
Stockungen in den Organen des Unterleibes an Kongeſtionen nach Kopf und Bruſt leiden, und bei denen neben 
dem inneren Gebrauche der Homburger Mineralquellen die wohlthätigen Wirkungen des kalten Waſſers in 
Form von Douche, Regen-, Strahl Staub-, Wellen“, Sitz- oder Vollbäder indiziert 
find. Die Molken werden von Schweizer Alpen⸗Sennen des 


Ziegenmilch durch doppelte Scheidung zubereitet, und friſch und warm in der Frühe im Park der Mine | 


ralquellen für ſich, wie in Verbindung mit den verſchiedenen Mineralbrunnen verabreicht. 


Außer dem Badehauſe, worin die Mineralwaſſer, ſowie auch Fichtennadel⸗Bäder gegeben wer ⸗ 


den, findet man hier auch gut eingerichtete Flußbäder, welche in häufigen Fallen weſentlich zur Förderung 
der Brunnenkur beitragen. 
Das großarlige Konverſations⸗Haus, welches das ganze Jahr hindurch geöffnet bleibt, 


enthält prachtvolle Säle, welche allgemeine Bewunderung erwecken. Es enthält einen Ballſaal, einen 


Konzertſaal, viele geſchmackvoll dekorirte Konverſations⸗ Säle, wo Prente-et-quarante und Rou- 


lette unter Gewährung außergewöhnlicher Bortheite aufliegen, indem das Trente-et - quarante mit einem 4 


alben Refalt und das Roulette mu einem Zero geſpielt wird. Ferner ein großes Leſe⸗ 
abinet, das unentgelllich für das Publikum ged net iſt, und wo die bedeutendſten deutſchen, fran- 
öfifchen, engliſchen, polniſchen, ruſſiſchen und holländiſchen poluſſchen und beleri⸗ 
Journale gehalten werden, ein prachtvoll dekorittes Kaffee - und ein Rauchzimmer, die auf eine ſchoͤne 
Aephall-Terraſſe des Kurgartens führen, und einen Speife-Salon, wo um ein Uhr und um fünf Uhr 
Table - @’höte it, deren Leitung dem berühmten Herrn Chevet aus Paris übergeben wurde. 
Das rühmlichſt bekannte Kur- Orcheſter ſpielt dreimal des Tages: Morgens an den Quellen, 

chmittags im Muflkpavillon des Kurgartens und Abends im großen Ballſaale. 
Jede Woche finben Réunions, Bälle, wo die gewählteſte Badegeſellſchaft ſich verfammelt, und Kon- 

zerte det bedeutendſten durchreiſenden Künſtler ſtatt. 

Bad Homburg iſt nur eine Stunde durch die Verbindung von Poſt, Eiſenbahn, Omnibus ꝛc. von 


Srankfust entfernt. 


1 


uſtalt. Letztere zeichnet ſich insbeſondere durch die in ihrer Tempera | 


antons Appenzell aus 


| 
| 


ee un 


W. Hamann. 
ı Eichbern’s Hötel, Sapiejaplag Nr. 5. 
ee Auf dem Dominium Duczuo bei 
Trgemeſzuo ſtehen 100 Mutterſchafe, 
100 Hammel und Kühe, oldenburger 

und ſchweizer Race, zum Verkauf. Wehr. 


1 140 große und fete Hammel ſtehen 
zum Verkauf in Domintum I oWnn- 
lenke en ern 


„das Dorunium Mü Ocken ee bei 
8 bat 170. gewäflete Schöpfe 
Verkauf. N 


Steinpappe übernehme mit Garantie zu den bU- 
ligſten Preiſen. Auch verkaufe ich beſte Seinpappe 


zu Fabrikpreiſen. m 0 
A. Groß Klempnermelſter in Poſen, 
helme 18, 
vis-&-vis der Preußiſchen Bank. 


——ñ—õ —— —— 
Samen von langen und runden Stoppelrüben 


in bekanmer Güte die Samenhandlung von 
Poſen, ch Mayer, 
Juli 1858. Kunſt⸗ und Handelsgärmer, 
Koͤnigsſtr. 15a. 


Sorghum Saceharat % Dezimalwaagen 
5 Lindiſcher oder Zuckerhitſe), unter Garantie, r 
volkörnig und ſchon, per Pfund 173 Sgr. A* mit gußſtählernen Axen und Lagern empfiehlt 


an Gebrüder. Auerb ee Eifenbandlun 


Jollgewichte 
in allen Größen, 
von Eiſen und Meſſing, fo wie Dezimal⸗ und Münz⸗Gewlchle, die nur von der könfgl. Aichungs 
Kommiſſion hier geſtempelt find und worüber auf Verlangen einem jeden Käufer die betreffenden 
Aichſcheine auf feinen eigenen Namen ausgeſtellt, verabreicht werden können, offerirt 
— N die Eiſen handlung S. J. Auerbach. 

NB. Die kleineren Gewichte werden auch in ſauber gearbeiteten Holzkäſtchen, und ſämmiliche Ge⸗ 

wichte auch ungeſtempelt geliefert. ; 


n Poſen. 


nt 


Auerbach i 


a Aachener Bäder f 
> usver auf Unſere ſeit mehreren Jahren verſandten Badeſurro⸗ 
8 , = | gate erfreuen einer fortwährend ſteigernden An⸗ 

des J. N. Leitgeberſchen Wein: | gate erfreuen ſich einer fortwährend ſiel u 
Lagers, wendung und werden insbeſondere gegen rheuma⸗ 


tiſche und gichtiſche Leiden, Syphilis, Mer⸗ 
kurlal-Slechthum, Flechten; fo wie die ver⸗ 
ſchiedenſten Arten Hartkrankheiten, gegen welche 
überhaupt die natürlichen Aachener Bäder Hülfe leiften, 
angewandt. Das Kommiffionslager für Poſen ha⸗ 


große Gerberſtraße Nr. 16, Waſſerſtraßen - Ecke. 
Wir offeriren hiermit von obigem Lager beſte, 
ganı alte Ungarweine, und ferner rt: 
ne u — — 2 un Ba 
ampagner eine in reicher Auswahl, fo | 7 4 
wie Stettiner und engliſchen Porter ben wir Herrn Apolbeker J. Jagielski übergeben. 
und ‚echten ee St n ee W. Neudorff & Komp. in Königsberg. 
ermäßigten Preiſen. Obige Aachener Bäder und ein Lager natürlicher 
Poſen, den 10. Juni 1858. (ficht künſtl.) Brunnen von friſcher Füllung hält 
Die Vormünder der J. N. Leitgeberſchen J. Jagielski, Apotheker, Markt Nr. 41 


Minorennen. Vorzüglich friſche Tiſchbutter 
imbeer- Zimonade: E 


8 
Iidor Appel jun., u. d. tgl. Banf. 
Vom Dominium Koninko it däglich 


ebenſo ſaure Milch mit Sahne in gläſernen Schüſſeln 
und täglich friſche Buttermilch. 


Wronkerſtraße Nr. 6. Jacob Zwierski, Halbvorfftr. Nr. 1. 


Vortheilhafte Offerte. 


Spezerei⸗ und Kräutergeſchäften kann ein Artikel nachgewieſen werden, 
welcher überall bedentenden Abſatz findet. Die Proviſionsbedingungen find ſehr 
günſtig und beliebe man Anmeldungen bei der Expedition dieſes Blattes unter der 
Chiffre D. K. abzugeben, worauf weitere Verhandlung erfolgen wird. 


Eine ganz ſichere Hypothek von 2000 Thlr. wird In meinem Haufe, Breiteſtraße Nr. 21, iſt die 
unter annehmbaren Bedingungen zu verkaufen geſucht.] erſte Etage, beſtehend aus 20 Plecen nebſt 
Das Nähere iſt im Bureau des Juſtizraths Zembſch, | Zubehör, welche Herr Louis Falk feit ciner Reihe 
Wilhelmsplatz Nr. 12, zu erfahren. von Jahren 10 I Sa Pianoforte 
— e hat, vo f 

Mein Schuh- und Stiefelgefchäft befindet ſich nach Wan pa 1 wGangen 


wie vor Wühelmeſttaße 9, im Hauſe des 5 oder getheilt zu vermiethen. 
or aße 9, im Haufe des Herrn N 
Jakob appel. Julius Bartſch. Salomon Lewg. 


. | " Sapiehaplag Nr. 3 ift ein möblirte® Zimmer gleid 
FÜR 53 9 — 4 — Nr. 6 N zu beziehen. 

n ehr n . ieee eee ! . ben nr 
und 5 Zimmern, Ade Keller ar ſewie eine Woh- Or. Gerberſitaße Nr. 50 if eine große Werkſtalt 
nung von A Zimmern, Küche, Keller zc. im 2. Stock und Remife, welche bis jetzt ein Stellmacher bewohnt. 
von Michaell ab zu vermieſhen. Näheres daſelbſt De el tar al 
(Barterre) Morgens zwiſchen 10 —12 Uhr. Schützenſtraße 25 iſt die Beletage im Gan⸗ 

St. Martin Nr. SO, vis-a-vis dem Kirch zen oder auch getheilt, mit ober ohne Pferdeſtelle, auch 
plag, iſt die erſte Etage, beſtehend in 4 heizbaren | {A elne Barterremohnung von 5 Zimmern zum 1. 
2 nebſt Küche, Boden, Keller ꝛc. vom 1 Otio- Okiober zu vermieihen, 

er c. zu vermiethen. — —— —— — 1 a no 

Im Putz ſehr geübte Demoiſelles, aber 


Im Kondukteur Koch ſchen Haufe, Bäderfir. 11, nur ſolche, finden unter vortheilhaften Be⸗ 


iſt in der Beletage ein möblirtes Zimmer nebſt Bett 5 15 5 
zu vermielhen. Das Nähere ift eine Treppe hoch rech · dingungen ein Engagement bei 
Geſchwiſter Herrmann. 


ler Hand zu erfahren. 


ret 
147 


Ein theoreili und praktiſch gebildeter Brenner, der 
in dieſem Fache ſchon 20 Jahre fungirt und in den 
alten Provitizen mehrere g f inſpieirte, wah ⸗ 
rend er zuletzt 7 Jahre hindurch an eiter Stelle ic 
der Provinz Poſen war, ſucht einen größern Breune⸗ 
reibetrieb. Derſelbe kann über ſeine Fähigkeiten die 
beſten Atteſte beibringen und iſt mit dem Zeitgeiſte ſo 
mitgegangen, daß er auch mit der Malzerſparniß ganz 
vertraut iſt, auch iſt er der deutſchen, ſowie der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig. j 

Näheres bei Herrn Mareusſohn, Große Ger⸗ 
berſtraße Nr. 32. 


— —ä—ÿ—— —yV-—4d) 4 ͤ0— — — 
Auf dem Wege vom Markte über die Neueſtraße 
nach der Wilhelmsſtraße iſt ein filbernes Armband in 
Form einer Schlange, deren Kopf mit Granaten und 
zwei Brillanten beſetzt war, verloren worden. Der 
Finder wolle daſſelbe bei Frau v. Seredynska am 
alten Markte Nr. 44 abgeben. 


Ein Lehrling wird geſucht von 

Ihelm Kronthal u. Rieß, 
Lampen u. Meiallwaarenfabrik. 
Ein Burſche redlichet Erzſehung, welcher Luft hal, 
die Tiſchler-Profeſſion zu erlernen, 8 ſofort — 
Unterkommen beim Tiſchlermeiſter C. Homuth. 
W ff Gr. Gerberſtt. Nr. 8. 
Ein Mann in Mitteljahren, welcher der deutſchen und 
polniſchen Sprache kundig, der Schreibekunſt vollkom · 
men mächtig iſt / ſucht in einem Handlung · oder Fabrik · 
komptoir Beſchäftigung. Der Hr. J. Schulz, Jeſuiten 
ſtraße g, wird die Güte haben, das Nähere mitzuthellen. 

Ein im Eiſenwaarengeſchäft bewanderter Commis 
ſucht vom 1. Oktober c. ein Unterfommen. Auch | 
würde derfelbe in ein andetes Geschäft eintreten. Nä⸗ 
here Auskunft erthellt Herr J. Bistrzycki 
in Poſen, Breiteftcaße 9 20. 1 
Fon Juli d. J. anfangend, versenden wir wöchentlich einen Band von 


einer billigen gebundenen Ausgabe 


Meyer's grosser Real-Encyklopädie 
12 m t den lementen. 500 


in 52 Bänden 
Sup 
5 Preis 23 Thlr. für den Band 
in englisch Cambrie gebunden, mit allen Illustrationen. 
’ (Däs komplete Werk gebunden 130 Thlr. Courant, früher 260 Thlr.) 

Die Verlagshandlung bietet mit dieser sich auf eine sehr geringe Anzahl von Exem- 
plaren beschränkenden Ausgabe dieses werthvolle Werk, anerkannt das umfangreichste und er- 
schöpfenste Compendium des menschlichen Wissens, das mit seiner Million Artikel eine allge- 
mein wissenschaftliche Bibliothek nicht nur ersetzt, sondern auch räumlich ausfüllt,; in einer 
schönen, geordneten und bequem zu handhabenden Form. Sie hofft damit nicht nur dem viel- 
fach laut gewordenen Wunsch manches Bibliophilen, den der seitherige hohe Preis von der 
Anschaffung abgeschreckt hat, nach Kräften entgegen zu kommen, sondern auch einer grossen 
Anzahl von ——— are die noch im Besitze von Bruchstücken des 
Werkes sind, eine wesentlichę Erleichterung zur Ergänzun 
teren liefert die Verlägshandlung den Band in Heft u 2 Tulr, und da 

Um das Werk 30 nutzbar als möglich zu machen, sowohl für die jetzigen Besitzer als 
auch für neu hinzukommende Abnehmer, lassen wir ü 75 
ald nud. Neue Supplemente 
unotk iin wöcher lichen Heften d 6 Sgr. 
- erscheinen, welche mit den früheren Supplementen das Hauptwerk begleiten und ganz auf die 
Höhe unserer Zeit n. Lon der gebundenen Ausgabe in 52 Bänden wird an Subscribenten, 
falls nicht eine raschere Lieferung verlangt wird, wöchentlich 1 Band ausgegeben, das ganze 
Werk also in Jahresfrist ‚geliefert, eben so die neuen Supplemente, welche circa 1—2 Bände 
bilden. — In den grösseren Buchhandlungen liegen Probebände zur Ansicht vor und werden 
Bestellungen angenommen, Das Bibliographische Institut 
in Hildburghausen. 


Bei unſrer Abreiſe von hier empfehlen wir uns 
allen unſeren werihen Nachbarn und Freunden an- 
gelegentlichſt unter der Bitte, uns auch ferner ihre 
wohlwollenden Gefinnungen zu bewahren. 

Grzymysla w, den 30. Jun 1858. 

Antonie perwillw. Hildebrand, 

Theodor Hildebrand und Frau. 


Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 

Todes fälle: verm. Frau Landräthin b. Hippel geb. 
d. Goſſow in Berlin, 2 a D. d. Uebel in Paretz, 
Frau Marie v. Tholgig geb. v. Tempelhoff in Glogau. 


Kirchen⸗Nachrichten für Poſen. 
Eb. Petrikirche: 
Petrigemeinde. Dienſtag den 6. Juli, Vorm. 9 
Uhr: Synodal-Gottesdienſt und Inſtallation des Se⸗ 
niors Hrn. Konfiſt. Naih Dr. Göbel. 


. 


3 Heft zu 6 Sgr. 


t 10 


Für die Abgebrannten zu Buk find ferüer bel uns 
eingegangen: 

) S. R. H. 1 Thlr. 61) Kollekte aus der 
Hofffiädiſchen Penſions anſtalt 2 Thlr. 15 Sgr. 62) 
Lehrer J. Hoffſtädl 1 Thlr. 

Poſen, den 5. Juli 1858. 
Die Zeitungs ⸗Expeditſon von W. Decker & Comp. 


Familien Nachrichten. 

Die geſtern Mittag zu Poſen erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Elwina, geborene 
Gierſch, von einem Mädchen, beehre ich mich hier⸗ 
mit anzuzeigen. 

Glogau, den 5. Juli 1858. 

Geißler, 
0 Lieutenant im 5. Artillerie⸗Regiment. 


f Oestr.-Fr. Staateb.|5 178-72 Kba u Cölu-Minden 400 bz 
Fonds- u. Aktien- Börse. |oppeis-Tarnowitzia 59. 5 do. 2. Em. 5 1034 bz 
PER Wün. (St. V.) 4 574 ba 40 4874 6 
merlin, 3. Juli 1858 Rheinische, alte g 5 1 io 3 En. 1 85 3 
Kisenbahn - Aktien, do. neue 0. Em. 
. K R b. (Wilh. 2 
Kuchen -Damöldornä% 81 52 do. Er * 2 en 2 54 2 
Aachenchasicieht t Jess ba. | Ansin-Nahebahn "4 | 60-59,b2 1 igen. f 94 B 
Amsterd.-Rotterd. | | 66 ba Ruhrort-Crefeld 1 0 Niederschl.-Märk. 4 92 5 
Be "Märkische 1 — 1 Stargard-Posen 90 bz ex Div. do. chi. 492 b 
Berlin-Arhalt n ar 9 Theissbahn(30$) 5 2 dö. cohv. 3. Sr. 4 90 
Berlin-Hamburg 4 136 bz 4 Thüringer do. Sr. 
Berl.-Pots Magd. N 2 { Nordb. (Fr. Wilh.) 
Berlin- Stettin 4 109 b ex Div. Gberschl, Litt. A 
Bral,-Schw.-Freib, 4 2853 do. Litt. B. 3 
120 es ; 
* «„ 405, 8 Auchen-Düsseldorflä | 86$ br 40, Kut E. 3 
Cöln-Gtefeld 4/70 B m 2. Em.d | — Osstr.-Franzön, 
Cöln-Mindener ' 344 bt 8 Em. 40 © Pr.Wilhb. 1. Ser. 
Gos og iet 471 6 nens 4%, . 8er. 
dee lm ve merge ee be „en, 
P N 2 o. . Ser. -Cre 
nee bes das 13 ate 1.510 76 br ut) Crefeld 
Ludwigsh.-Bexb. 4 142 B 0,Düssld.- . n do. 
Mägd:-Halberstadt 4 1917 0 do. 2. Em. 5“ — — Stargard- Pose 
„ Wittenb. 4 33 6 40, 3. 8. (D.-Soest) f 85 5 — 
Ma ge en Berlin-Anhalt 1 93 8 Thüringer 
Mecklenburger 4 A6} bz „ 2 do. 
Niederschl. Mitk. 4 85 Berlin-Hamburg 4 1 bz do, 
Mindereshl, Zei 65 = do, u m. 4 — — * 
o. Stamm-Pr. 2 Berl.-P.-M. 
Nordb. (Fr. Wilh.) 4 534 bz de, itt. C. 4 988 bz — — unn 
Obersehl. Litt. 8.1113 b do.  Litt.D. bz FreiwilligeAnleihej4$/1004 bz 
und Litt. C. 51366 b. Berlin-Stettin f — II. 8ökbz | Siaats-An'eihe 1008 ba 
do. Litt. B. 3127 b Cöln-Crefeld — — do. 185604 bz 


Das Geschäft war heute in allen Effektengattungen sehr beschränkt und nur in einigen Crediteffekten 
war etwas Umsatz. Bei den Eisenbahnaktien traten Rückgänge ein. Preuss. Fonds begehrt. 


‘ 799 — — 
Breslau, 8. Juli. Börse matt und geschäftslos und Course wenig verändert, 3 

Diskonto-Commandit-Antheile 103 Br. Darmstädter Bank-Aktien 934 Br. Üestreich, 

Credit Bank-Aktien 111 Br. Schlesischer Bankverein 794 Br. Auslünd. Kassenscheine — Breslau-Schweid- 

nitz Freiburger Aktien 951 Brief. dito 3. Emission 91 Brief.) dito Prioritäts-Obligat: 865 Br. Neisse-Brieger 

e Litt. A. und C. 1 ito Litt. B. 128} Br. dito Prior, Oblig 88 Br. dito 


Gd. "Obersehlesisch Br. 
— 964 Be. dito Prior. 768 Br. Oppeln-Tarnowitz 5844 Brief. Wilhelmsbahn (Kosel- Oderberg) 48} Gd. 
——ũ——— U j4—— 


Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course. 


„Sonnabend, 3. Juli, Nachmitt. 2 Uhr 30 Min. Sehr stille. 


ihrer Exemplare zu gewähren. Letz- 


Verantwortlicher Redakteur: Dr, Jultus Schladebach in Poſen. — Druck u. Verlag von W. Decker & Co 


bat es durchge: 


Ar mn? 


„ IR nnd! 
Sommertheater in Poſen. ner Dämon oder Sie 
Montag, den du ul zum 2. Male: Der Welt ſetzt. Luftipiel in 3 Akten, deulſch von A. Bahn. 
wider Willen. Große abenteuer- Vorher zum 2. Male: Ein Ehrenwort oder 


umſegler 0 1 
liche Poſſe mit Geſang und Tanz von Emden. An- Er kennt den Dienſt. Komiſches Genreblld 


fang 7 Uhr. Ia! „„ mit Geſang in 1 Akt, E eiter. M 
Dienſtag, den 6. Juli zum 2. Male: Ein klei Korradt. Anfang 7 lb acer Ra dep 
ee dige Bed Wireftonn: Bkallar en, ER mı 
wird erſucht, am Sonnabend auf unſcer Sommerbühne als „Tautchen Und 8 N 
in won 1dof Viele, Sbeaterfreunde in Alegan : 


Circus Benz. 
Sboſſah, de A. Sul 188 

Wiederholung der am Freitag, den 2. d. Mis. mit 
jo großem Beifall aufgenommenen außerordentliche 
Vorſtellung, in welcher die Herren in Gala-Hxiform 
erſcheinen. — Grande Soirée équestre, oder: Eine 
glänzende Vorftelung, nur von Damen in voczüg⸗ 
lichen Koſtümen und ganz neuen Arrangements aus 
geführt. and ai 

Anfang 74 Uhr. Ende 10 Uhr. 

Morgen: Vorſtellung. E. Renz, Direktor. 


a Ft orenet ee % N 

leſiſche Eiſenb.⸗St.⸗Aktien Lit AA 
Prioritäts⸗Obligat, Li, E. 

Polniſche Banknoten 

Ausländische Banknoten 


peil 25 Schl.) lehre — 
altung bei raſch fi 


9600 f Tralles] bei umfan 


relden Umfäpen neuerdings weſentlich im Werthe 12 


eee bert, schließt ewas matter, lote (obne Faß) 174 — 
Kladderadatſch. , de e d in..1a 
r or Br., pr. Juli⸗ 15 -Septbr. 194 Thlr. bey.,, pr. Au uf 
Heute und die folgenden Tage, großes Ausſchieben 194 Tbl. bel, pr, Aug.-Sehibr. 20 Zhlr. be 
verſchiedener werthvoller Gegenſtände, darunter eine = abik Bi 9 t Sb 
. » r. > 


T hlt. bez., dr. Sepibr. - Ofibr. 
ſehr ſchoͤne vorzüglich gute Doppel-Flinte, Jagdtaſche : 
und ein fehöner, gut dreſſirter Hühnethund. 


Poſener Markl-Wericht vom 5. Jui. 


„ Ptrodullen⸗Vörſt. 


Waſſerſtand d s 
— a 
D 5 “ , 1 ei 2 4 


ein. Weizen, d. Schfl. zu 16 Mt. 3 6 3 Nn l 
ittel⸗ Jet K des lau, 3. Juli. Die Witt 
e e eyes 
| Roggen ſchwerer Sorte 1 27 6 2 I drostentbeils beiß wie bisher, dagegen find die Nächte 
11 leichtere Sorte 1 25 — 1263 etwas Fühler geworden. | 
| Große Were. 444 »a1: ee e 08 Fr ATI By, 
Kleine Gerſte — _|_1 | 2727 | gelben 79—82— 5 — 8 5 
| 1 Jaan en 110 — 1126 — 2 4 
ocherbſen EE Werfte 48—49—50 Sgr. 
uttererbfen: . elende Hafer 47-4850 Sgr. 
Üinierrübfen n si 4 10 — 415.— Lebſen 76 —50—80 Sar. . 
| 1 7 nne — 1 Wir notiren: Wintectübſen 185 —132— 
Ki eee ee ere gt. 4. 
Sun e aß ji 9 Kb 261 ar? AR 1 20 — Schlagleinfaar. Wir notiren 6—6f—6f fm. 
Nother Klee, 8. Ele zu 110 Pfd. | IE 2 Mleefaiwen, Wir notiren: roth 161-174. 2184 Rı 
Weißer Klee weiß 1920522 Dt, , egquifite über, Notiz 7 
Heu, der Gtc, zu 110, Pb. . — | Für Spiritus ſteben wir ca. 4—4 Rt. beſſer als am 
Stroh, b. See mu 4 ib. — — e | Schluß boriger Woche. 
| Ri ber tr. to of; = — 14 — — * — Juli 16 Rt. Br., Sept. 
d : e Tonne (I | | De AT N bez. J. Br., Otibr.-Nobbr. 17 
q 120 er „TR % nmz Mf bse t 
2 5 1 Om 1710 18 E debe bier Noce alener Woche fand aus Mangel gn 
Die Rarfi- Rommiflion. diet ee fo mar fein Umfop art, 
——— ———— ͤ —W＋2＋27—23—— 1. artoffelfptritus pro Eimer a 60 Quart 
Kaufmänniſche Vereinigung Trallet ben 3. Juli: 9 Rt. Gd. ea MM ! 
9 — — . ge 
zu Poſen. rg begb, bericht. ee 
f 1 I, n Geb ” 5 N 
Geſchäftsverſammlung vom 5. Juli 1858. und Ghöngyöſer Joes Sd A 1120 , Bra 
onds. Br. Od. bez. lebhaft, und werden 4-5 Fl beſſere p choͤft 
Preußiſche 34 proz. Stadts⸗Schulbſcheine 84 — — | Medardi⸗Markt bewilligt. Dirgs ia als zum 
g 5 „  Staats-Anlelde E eg S Zbri g. gr eg 
fi . . — — — et don - Feine nit 
. 3 Prömten-Unt. 1855 — 1144 — len find begebrt und werden von 110140 Fl. ol 
Poſener: 4. Ffanbbriefe — 99 — und Landwollen find bis jetzt nicht Hanse 
117 E FE TEITENP 87 — wurde darin auch noch nichts gemacht. as bis 
er ſiſc 3 andöriee I e | verfaufte Quantum Tann ſich auf 6000 Gtr. belaufen n 
e e 3 zu — — — 1 1 7 zu {et 2 
. i * LET" 17 ug R 2 4 
Weſtpreuß. . : > 82 Tele pbir Börſen⸗ 
Polnische 1 — 88 — . urg, 3. Juli. Se 5 ziehe 
Pofener Rentenbrieſe — — git] gefordert, 5 geboten, ab Anklam 131 Pfd. 120 ber 
„ A proz. Stabtobligationen II. Em. — 88 e loko 2—3 Thlr. bober, ab Königsber 1280 
5 „ Prob.⸗Ehauſſeeb.⸗Obligat. 994 — 73 bezahl, ab Peiersburg 08 gefordert, 0 — 
. Prodinztal- Bantaftien 84 dus Det Toto 313, pro Otiober 315. Kaffee fe. geboten. 
IS taste-Anl. v. 185804 f 9% ba Deste. 250 fl Pr. 0. f 107K B | 
— 1 114 — do. neue 100 fl. Lse.|--| 674 B 3 
taats-Sehuldseh. 2 — 1 2 
Kur- u N. Schuldv. 34 822 bz 1 6 ereing * ba 
Berl. Stadt-Oblig. 4/101 bz (den. 30 B Warren Cre am 2 * 
hi 34 823 6 Dessau Pram. Anl.|3}} 954 b2 uB | Weimar. Bank BEL 
‘, Kur- u, Neu u. bz * l - - | 
„(Ost ; 2 Bank- und ‚Aktien and 
S eee. l 8 kate | 
3 Fa h 99 0 Ball Kasscnverein]d 122 B 
& Jchlesische 3 864 6 Search U 100 , 
2 Re, 3.3 Ti Bremer Bankaktien] 101 B = 
Ren, 1 Coburg. Credit-do. 4 | I etw ba 
2 1 Danziger Priv. do. 4 | 833 6 
© Darmst-dter abgst.\4 | 924-4 be 
3 do. Ber.-Seh. — 105 6 
8 do. Zeitel- do. 6 
2 Dessau. Credit- do. 483.49 ba 
* 1 65 0: Cerec. 10 b u 
| 5 815 Dude 654 ver = ü 
sche Fonds eraer k- 4 
ou Ausländische F pres Priv. ich 2 2 
= (5.Stieglitz-Anl.[5 103 f be uB annoversche do. 
$ - 10 1 4107 bz Leipzig, Credit-doilg — — 5 Div 
© \ingli:Anleibe: 5 [1094 6 Luxemburger do. 
8) Eng 4 8 4 85 ba u 
— Pola. Schatz: 0. 844 bz eluing. Cred.- do bz | 
5 [Cert, A. 300 Fl. 5 | 93 bz MoldauerLand.,-do. Ai 
3 (Jo. B. 200 Fl. . 214 @ Norddeutsche do. 814 bz u 
3 pfdbr.inSilb. R. 4 B estr. Credit- do.l5 (1104 bs u 6 
= Part.-Ob. 4877 B omm, Ritter do,/& 110 bz 
0 (Poln. e m 2 * u E Prov. do- J. 89 4 
tr. Metalliques r. Ba eb 1908 „. 
905 Wational- ul. 5 1608 tr kr. 2 9 e een ;9 
i gesell. 4 82 6 Concordia, Leb. V. 
105⁵ 
Schluss- Course. Oestreich.-Franz. Staatsbahn 5 
roe. Spanier 36 Aproc. Spanier 254. Stieglitz de e 


625, National-Anleihe 30%. Oestreich, Credit. Ind 
de 1855 1024, Vereinsbank 96}. Norddeutsche Bank gute” 
3. Juli, Nachmittags 2 Ubr 30 Minuten. Fortwährende Gesc . 


kluss - Course. Neueste Preuss. Anl. 


"Be ; \ \ 
Ludwigshafen-Bexbach 1434. Berliner 1154. Preuss. Kassenscheine 1058. Friedr.-Wilh.-Nord 


N Wechsel 1054, Hamburger Wechsel 874. Londoner 1171 
Pariser Wechsel 93}. Wiener Wechsel’ 114. Darmetdter Bank-Aktien 2314 5. gelle 2 — — 
Meininger Credit-Aktien — Luxemburger Credit-Bank 430. 3procentige Spanier 373. 1procenti Be a 
268. Spanische Credit-Ban von Pereire 435. Spanische Credit-Bank von Rothschild 435. N ä = 
Loose AU}. Badische Loose 524. Sproe. Metalliques 77%. A$proc, Metall. 683. ‚1854er Loose 104. Da 2 
National-Anlehen 78}. Oestr. - Französ. Staats-Eisenbabn-Aktien 295, Oestr. Bankantheile 1091. — ich 
Credit-Aktien 2054. Oestr. Elisabethbahn 194. Rhein-Nahe-Bahn 59. ö ae 


mp in Poſen. 


bahn 


